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Mord von Rechts Nr . 4M
Wer ist der Nächsie ?

Von E. I . G u m b c 1.

Ob diese Zählung richtig ist , oder ob es 399 oder 491

beigen muß , ist belanglos . Wesenhaft aber ist , daß die Er -

mordung stiat Henaus keine Einzelerscheinung in der

Teütschen Republik , sondern nur ein Glied in einer langen
Kette , d. c von Rosa Luxemburg , Liebknecht , Eisner , Lan -

daucr , Haas « , Paasch « , Gareis , Erzbcrger bis zum Attentat

auf scheidemann reicht , und auch heute noch nicht ab -

gebrochen ist .

Außerordentlich differenziert sind die Morde . Jeder hat
seilte Eigenheit . Trotzdem lassen sich die bisherigen politischen
Morde von Rechts auf drei Typen zurückführen , die sich
mit der Zeit ablösten .

l. Tic unorganisierten Morde im Zeiche » der „ Ruhe und
Ordnung " . Ein Linkstiusstand wird provoziert ( Typ lölbj
oder bricht tatsächlich auS . Einwohnerivehr , Stirdentenkorps ,
und Freiwtlligenverbände arbeiten an seiner Unterwerfung .
Bei dieser Gelegenheit murkst jedes Mitglied die
ihm persönlich oder durch Denunziatiou gute Freunde be -

kannte » , ehrliche » Republikaner ab : Das sind Spartakisten .
Keg d « nitl

Dieser sozusagen haudverksmätzige Mord ist im kleinen
Umkreis wirksarn . Doch nur hier . Unfähig ist er , die

großen bekannten Republikaner zu «rfasieu . Hierzu dienen
andere , bester « Methode » , industrieller Art .

9. Di « halborganifierten Morde . Ein Putsch von Recht »
wird benutzt . Die Widerstrebenden , die sich dem Aufbau ,
» der Regierung der Arbeit " , widersetzen , werden „ auf Grund
der erlasseneu Gesetze " durch Standrecht beseitigt . Gelingt
der Putsch , nmso bester , mißlingt er , so werden die Gerichte
schon dasür sorge « , daß den MSrdern nichts passiert . Und

sie haben dafür gesorgt : Von 499 polltischen Morden von

Rechts ist keiner wirklich gesühnt .
Tic beiden Methoden , trotz ihrer Wirksamkeit , sind nicht

in allen Zeiten brauchbar . Vor allem nicht in ruhigen . Doch
sind sie Vorarbeit : Vausteine zum Ziel : Tod allen Repu -
blikanern : Methoden zum Ausbau der Organisation .

3. Der hochorganisierte Mord . Viele Feinarbeit , hohe
Kultur , glänzende Borbereitung planmäßiger Zusammen - |
Wirkung , bis das Opfer erliegt . Angesagt zählt doppelt .
Daher zunächst in der Oeffcntlichkeit systematische Hetze
zum Mord : „ Der Mann i st ein Schädling . Er
m u ß weg . Nur die nationale Einheitsfront kann helfen . "
So belfert die stinuesierte Presse . Bis selbst der Letzte der
Letzten in Kleinluhöorf das weiß . Nach diesem Gasangriff ,
der Ueberfall . Und während noch das Opfer zuckt , springt
die Presse schon in eine andere Melodie : „Entsetzlich , cnt -
jctzlich " schreien „ Lokalanzeiger " , „ Zeit " , „ Tägl . Rundschau " ,
„ Teutfche Tageszeitung " usw . : „ Wir mißbilligen politischen
Mord von jeder Seite . " Doch schon ein leiser Untcrtou ,
der bald lauter und lauter wird : „ Ta ist denn bewiesen ,
daß dies Tentschnationale Tat " . Tick fließen die Krokodils -
tränen . Die Regierung erwacht für Minuten ans ihrer
Lethargie : Scharfe Gesetze sollen die Republik schützen . Die
Linken erhoben Anklage gegen die Mörder . Da verstärkt
sich der Hnterton : „ Wir sind gegen solch « Ausschreitungen " ,
t h. wir mißbilligen , daß man ausrichtig gegen den Mord
ist , daß ' mal » eine Katze eine Katze und die Tcntschnationalcn
Mörder nennt .

Tic Mörder entkommen : „ Gut " gesinnte Polizeipräsi -
deuten sorgen für „ richtige " Papiere . Die Technik hat sich
seil den Tagen des Oberleutnant Bogel sehr gehoben . Die
großen Ueberschriftcn in den Zeitungen klingen ab . Tie
Gesetze „ zum Schutz der Republik " werden von überzeugten
AntireonbUkanern ihren Zwecken leicht dienstbar gemacht .
Tie Zeitmigctt sprechen gern wieder von den von „ komum -
Nistischen Ausland " gedungenen Mördern : „ Ein Teutscher
kann so etwas nicht tun . " Tic Stunde des nächsten Mordes
ist bald nahe .

Die Mitglieder des Slaalsgerichtshofs
eichspräsident hat zu Mitgliedern des Staats -
' s zum schütze der Republik ernannt : den

» eim Reichsgericht - - -- -

ttcinbergisckwn G

Reichstagvabgeo'
Vcrlin - Grünan . «chriftletter Erkelenz ,, ,

iiirfiiilenioctj und Reichskanzler a. T , F e h r e n -

». i » Reichsgerichtsräte T ö h n und Tr . Baum -

q' -z Stellvertreter sind �ernannt : der Senats -

m Reichsgericht . Tr . Schmidt , die Reichs -

Rcichsministcr a. T . Wissell . Vcr -

- Brandes in Stuttgart und Schrift -

lcitcr Ivos aus München - Gladbach , sowie der Reichs -

gerichtsrat Zeile r . Ferner sind als stellvertretende Mit -

glieder in Anssicht genommen der Universitätsprofessor van

E a l k e r und der Reichsgerichtsrat N i e d n e r, ' von beide "

ist jedoch eine Aeußerung , ob sie das Amt annehmen , noch

nicht eingegangen .

Gesetz z » m Schntz der Republik .

Tos Gesetz zum Schutze der Republik ist nunmehr im

Entwurf fertiggestellt . Der Reichsrat wird am Montag
darüber beraten und Beschluß fassen . Am Dienstag werden

die Fraktionen des Reichstages zum Gesetzentwurf Stellung

nehmen , während er dann am Mittwoch dem Plenum vor¬

gelegt wird . Noch am Mittwoch abend soll der Entwurf der

Kommission überwiesen werden . Die Aussprache wird in -

dessen am Tonnerstag im Plenum des Reichstages fort -

gesetzt .

Raus mit den Fürsten !
München , 39. Juni .

Im Bayerischen Landtag brachte die Fraktion der U n -

abhängigen Sozialisten einen Antrag ein , der vcr -

langt , daß 1. ein Rcichsgeses ' , erwirkt wird , wonach die

männlichen Mitglieder sämtlicher ehemals herrschenden

Fürstensamilicn ans Teutschland ausgewiesen werden ,

2. sämtliche männlichen Mitglieder der ehemals königlichen

Linie des Hauses Wittelobach sofort ans Bayer » aus¬

gewiesen werden und , sosern sie wieder ans bayerischem

Boden ertappt werde » sollten , mit Gefängnis von drei Mo -

natcn bis z « fünf Jahre « bestraft werden , 8. daß die Unter -

suchnng über die Ermordung des Abgeordneten der USP .

Garcis der Staatsanwaltschast entzogen und einem zuvcr -
lässigen republikanisch gesinnten außerordentlichen Kommissar

übertragen « erde .

Aufruf an das republikanische Volk !
Arbeiter ! Angestellte ! Beamte !

Die Gewerkschaften und die politische » Arbeiter¬

parteien haben gemeinsame Fordernugea sür
ein Gesetz zum Schutze der deutscheu Republik und für

politische Amnestie aufgestellt . Die Forderungen siud

beschränkt auf das Maß , das zur Sicherung der repu -

blikanischeu Staatseinrichtungeu , zu « Schutze der

Grundrechte des Volkes und zur endliche « Nieder -

kämpsung der Mordhetze der monarchistischen und

nationalistischen Volksgeguer unbedingt notwendig ist .

Die Massen des Volkes haben am letzten Dienstag
ihre » Witten bekundet , in dem zur Erreichung dieses

Zieles erforderlichen Kampfe ihre ganzen Kräfte ein -

zusetzen . Auch

die Gewerkschaften und die politischen Arbeiter »

Parteien sind entschlossen vor keinem Widerstand
zurückzuweichen

Sie wissen , was sie angesichts der herrschenden Gefahr
der Arbeiterschaft und dem Volke schuldig sind . Das

Aeu Herste soll geschehen , « m die aufgestellten
Fordernngung zu verwirklichen .

Zu diesem Zwecke rufen wir das gcsamtcrcpu -
blika » ischc Volk und alle ernstgesiiinteu « nd

entschlossenen Republikaner im ganzen Reiche hier »
mit ans

am Dienstag , den 4 . Juli
wiederum am nachmittag die Arbeil ruhen zu lassen

und in zejchlosseucn Masse « auf Straßen und Plätzen
für unsere Forderungen zu demonstrieren .

Die örtlichen Leitungen der Gewerkschaften nnd der

drei Arbeiterparteien haben gemeinsam die nötigen
Mahnahmen zur Durchführung dieser wiederholten
Kundgcbnug des Volkswillens zu treffen . Hierbei
sind , um durch eine weitgehende Einheitlichkeit den

Eindruck zu verschärfen , die folgenden Richtlinien

zu beachten :

Die Arbcitsrnhe tritt überall mit dem Schluh der

Vormittagsschicht , spätestens um 1 Uhr ein .

Die Velegschaste » der Betriebe gehen in geschlossenen
Zügen nach den Demonstrationsplätzeu . Um 3 Uhr

beginnen hier die Ansprachen der örtlich zn bcstim -
Menden Redner . Sie haben die von uns ausgestellten

Forderungen an die Regierung nnd den

Reichstag zn verlesen nnd eine Abstimmung der

Demonstranten über diese Fordcrnngen herbcizn -
führen . *

Unsere Forderungen sind deshalb örtlich vorher
in Massenauflagen drucken zu lassen nnd bei

der Demonstration an jedermann z n o e r -

teilen . Ihr Inhalt muh in die weitesten Kreise
des Volkes getragen werden .

Nach erfolgter Abstimmung sind die Demonstran -
ten je nach den örtlichen Verhältnissen und Möglich -
leiten in M a r s ch z n g e n z » formieren , nm an die

öffentlichen Versammlungen

streng geordnete Stratzenzüge
anschließen zu lassen . Die Ordnung der Straßen -
» mzügc obliegt de » verantwortlichen örtlichen Lei -
tnngc « . Durch Ausstellung zuverlässiger Ordner
! " ausreichender Zahl ist die Garantie dafür zn

baß kej,,� schädlichen Störungen

treten
Ordnnng nnd des Verkehrs ein -

Die Stillegung des Straßenbahn ,
b e t r i e bc s ist auf die Zeit von 1 — S Uhr , die der

Eisenbahnen einschließlich Hochbahnen
ans die Zeit von 3 — 3' i . . Uhr zn beschränken .

In alle » Fällen sind die zur ' i . ' iederaufnahmc der

Betriebe und jm - ösfentlichen Interesse erforderlichen
N o t a r b e i t c n auch während der Arbeitsruhe zu

verrichten . Um v Uhr abends finden die gc -

samten Demonstrationen ihr Ende . Tie Straßen -
nmzüge sind spätestens nm 6 Uhr aufzulösen . In
Gasthausbetrieben usw . ist nm diese Zeit die Arbeit

wieder anfznnehmcn , in Betrieben mit regelmäßiger
Nachtschicht znr üblichen Zeit .

Republikaner , Arbeiter , Angestellte ,
Beamte !

Wir vertrancn darauf , das ihr nicht nur in ver ,

stärkten Scharen an dieser wiederholten Volks -

knndgebnng teilnehmt , sonder » durch ernstes und wür -

digcs Auftreten auch hier den Erfolg sichern werdet .

Sollte auch diese » cne Demonstration des Volkswillens

nicht zum schnellen Ziele füGren , so werden wir

weitere Parolen folgen lassen .

Berlin , den 30 . Juni 192 : 2.

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund :
L c i p a r t G r a ß m a n n .

Allgemeiner freier Angestelltenbnnd :
u f h ä u s e r Süß S t a e h r .

Sozialdemokratische Partei Deutschlands :
Braun Wels .

Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands :
Eri spien Dittmann Ledebour .

Kommunistische Partei Deutschlands :
Koenen Meyer .



Geireideumlage beschlossen
Der wochenlairge parlamentarische Kampf um die

Sicher st ellu na der Brotversorgung ist zu
Ende . Noch nie ist ein Gesetzentwurf so heftig de -

kämpft worden wie dieser . Die Agrarier und die
unmittelbar in ihrem Dienste stehenden Parteien
— Deutschnationale und Deutsche Volkspartei — hatten
alles aufgeboten , um ihn zu Fall zu bringen . „ W i r
haben die M ( ich t , mir haben den N o g g e n ! "
das war der Kampsschrei , mit dem sie die agrarische
Bevölkerung aufhetzten und die Parteien und die

Regierung auf die Knie zu zwingen suchten .
Sie ließen es aber nicht allein bei diesen Dr o h u n -

gen bewenden . Auch für den Fall , daß der Entwurf
Gesetz würde , forderten sie zum Lieferungsstreik auf .
Diese in erster Linie von dem R e i ch s l a n d b u n d

getragene Agitation hat in allen bürgerlichen Parteien
großen Einfluß ausgeübt . Zentrum und Demokraten
waren anfänglich fast geschlossen gegen die Umlage ,
weil sie den Kamps mit ihren eigenen agrarischen An -

hängern scheuten . Erst in der letzten Zeit ist unter dem
Druck des von den sozialistischen Parteien entfalteten
Wider st ands gegen die schrankenlose
Wucherwirtschaft diese Stimmung bei dem Zen -
trum und den Demokraten umgeschlagen .

Daß der Widerstand der Agrarier aber vollständig
gebrochen wurde und die Massen einen wenn auch nn -
genügenden Schutz vor der Wucherwirtschaft haben , ist
neben der neuen politischen Situation vor allem dem
Widerstand der sozialistischen Parteien zu danken .
Denn sie ließen keinen Zweifel daran , daß sie für eine
freie Wirtschast die politische Verantwortung nicht
übernehmen würden .

Die Umlage , wie sie gestern in zweiter Lesung be -
schlössen wurde , erfaßt , genau wie im Vorjahre , eine
Menge von 2,5 Millionen Tonnen . Für Roggen ist
der Preis auf 690g Mark die Tonne festgesetzt . Dieser
Preis gilt nur für die ersten vier Monate des Ernte -
jahres . Für die nächste Ablieferungsperiode werden
die Preise von einem Ausschuß festgesetzt , der dabei aber
die jetzt festgesetzten Preise als Grundlage für seine
Preisermittlung benutzen muß .

An der Preisfrage und an der Höhe des Um -

lagesolls drohten tagelang die Verhandlungen zu
scheitern . Im Ausschuß war es dem Zentrum ge -

lungen , für seinen Antrag eine Mehrheit zu finden ,
der einen Roggenpreis von 8000 Mark vorsah .
Außerdem waren Bestrebungen im Gange , die bürgcr -

lichen Parteien auch noch zu einer Ermäßigung der

Umlagemenge unter 2,5 Mill . Tonnen zu bewegen .

Beide Absichten wurden durchkreuzt . Es gelang in

zähem Ringen , den Preis von 8 0 0 0 M . auf 0 9 0 0

Mark herabzudrücken . Gewiß sah der Antrag der

sozialdemokratischen Parteien nur einen Preis von

6300 Mark die Tonne vor . Aber die bürgerlichen Par -

teien wollten auf diese Preisfestsetzung , die unter

den Gestehungskosten liegt , nur einwilligen , wenn an -

statt 2,5 Millionen nur 2,2 Millionen Tonnen von der

Denn dadurch erhält die Regierung �ie 2,5 Millionen

Brotpreis nicht über Dreiviertel des Weltmarkt -

preise , so daß selbst wenn noch 2 Millionen Tonnen zu

Weltmarktspretsen hinzugekauft werden mAsen , ber

Brotpreis nicht über Dreiviertel des Weltmarkt -

Preises heraufgehen wird .

Andererseits mutzten die bürgerlichen Parteien sich

auch dazu verstehen , den von unserer Partei gestellten

Antrag anzunehmen , wonach die für die spateren

Ablieferungsperioden festzusetzenden Preise aus der

Grundlage des gegenwärtigen Niedrigen Brot -

Preises errechnet werden muß . Ferner wurde durch -

gesetzt , daß der jetzt vom Reichstag beschlossene Preis

nicht für drei Monate gilt , wie es der Ausschusbeschluß

verlangt , sondern für vier Monate , also bis etwa

zum Schluß des Kalenderjahres .

Mit diesem Kompromiß sind keineswegs alle

Wünsche der sozialistische� Parteien und der Arbeiter -

schast erfüllt . Erfüllt ist jedoch die einmütig be -

schlossene Forderung des Gewerkschaftskongresses , daß
bei dem Umlagegetreide keine Konjunktur -

gewinne zugestanden werden d. ürsen . Wenn der

Brotpreis sich vom 1. August ab auf 25 bis 30 Mark

stellen wird , so auch nicht wegen dieser Erhöhung der

Umlagepreise , sondern wegen der ungeheueren

Steigerung der freien Weltmarkt -

preise und des Fortfalls der Ncichszu -
s ch ü s s e Seit dem vergangenen Jahr ist der Welt -

Marktpreis für Getreide aus etwa das Vierfache ge -

stiegen . Die Reichszuschüsse aber waren bisher schon

nur eine vorgetäuschte Verbilligung des Preises .
Denn wer hat die dasür ausgegebenen Milliarden

anders aufgebracht als die Lohn - und Gehalts -

cmpsänger ?
Unter dem Druck der politischen Situation und der

Drohung mit der Reichstagsauflösung haben die beiden

bürgerlichen Koalttionsparteien sich nicht nur dazu
verstehen müssen , die Umlage an sich zu beschließen ,
sondern auch an ihrer alten Höhe festzuhalten und in

der Preisfrage sehr wesentliche Zugeständnisse zu
machen . Der UnterWied zwischen dem Zentrums -
antrag und dem sozialistischen Antrag verringerte sich
so, daß eine R e i ch s t a g s cru s l ö s u n g nur des¬

wegen kanm das wünschenswerte Ergebnis erzielt
hätte . Da Neichstagsauflösung aber auch bedeutet

hätte Gefährdung des Gesetzes zum Schutze
der Republik , so standen diesem Ausweg ernste

und beachtenswerte Bedenken gegenüber .
Selbst den Kommunisten scheinen diese Be -

denken eingeleuchtet zu habrn . Denn im Gegensatz zu

früheren Gelegenheiten hat diesmal ihp Sprecher
Koenen sich einer sehr vorsichtigen Polemik bedient .

Wenn er trotzdem die Sozialdemokratische Partei und

die Unabhängige Sozialdeinokratische Partei angriff ,
so hatte er gerade nach dem von seiner Fraktion ge -

stellten Antrag dazu keine Berechtigllng . Den kommu¬

nistische Antrag verzichtet nämlich überhaupt darauf ,

seht die PreiSfesisetzmng vorzunehmen , wodurch die

Regierung und der Preisausschuß völlig freie
Hand gehabt hätte , unabhängig von dem politischen
Druck die Preise beliebig hoch festzusetzen . Gerade das

hat die USP . verhindert , da sie von Ansang an er >-

klärt hat , daß keine Umlage ihre Zustimmung finden
werde , die nicht jetzt den Preis festsetze . Daß das er¬

reicht worden ist , ist außerordentlich wichtig . Aber

selbst ohne diesen Mangel würde der kommunistische
Antrag unannehmbar sein , weil er dem einzusetzenden
Ausschutz einen ziemlich weiten Spielraum läßt und

auch nicht die künftige Preissteigerung verhindert
hätte .

Hält man sich dieses Ergebnis vor Augen , so kann

nicht bestritten werden , daß den Agrariern eine

Niederlage bereitet worden ist . Sie haben weder

ihre Absicht durchgesetzt , die Umlage überhaupt zu Fall
zu bringen , noch die Herabsetzung der Menge erreicht
und ebensowenig ihre Absicht , auch bei dem Umlage -
getreide Konjunkturgewinne zu machen .

Weitere wichtige Festnahmen
B e r l i n. 30. I » » i lAmtlich ) .

Die fortaesetzten Ermittlunacu der politisÄe » Berliner

PolUei in der Mordsache Rathena « führen einer immer

größeren Zahl von Mitwissern nud Teil -

n e h m e r n ans die Sv » r .

Bereits am Anfang der Woche stellte die Berliner Polizei

fest , daß Eigentümer des zur Mordtat benutzten Kraftwagens ,
eines außerordentlich wertvollen Mercedcswagcus , der zu

Freiberg in Sachsen wohtchafte Fabrikbesitzer Fohanaies

K üchcnmeister ist und baß er sich zur Zeit des Mordes

nicht an seinem Wohnort aufgehalten hatte .

Im Zusammenwirken mit der Polizei in Dresden und

Freibcra stellten die nach Sachsen entsandten Berliner Be -

amtcn sc st, daß K. sich nach dem Mord kurze Zeit wieder in

Freibcrg aufgehaltc » und von dort am 27 . abends nach
Bernau in Oesterreich oder Oetz in Tirol begeben hatte .

Auf Grund dieser Feststellung wnrde von Berlin aus

sofort die Münchencr Polizei von dem voraussichtlichen Auf -
enthalt des K. Scnachrichtiat und gebeten , seine Festnahme in
Bernau oder Oetz zu veranlaffcn . Heute vormittag ist dar -
anshin in Berlin telcvhonisch von der Polizeidircktion
München die Meldung eingegangen , daß K. heute
morgen um 9 Uhr in Oetz verhaftet und in das
Bezirksgericht Silz überführt ist . und daß seitens der öfter -
reichischen Behörden einem Anslieferungsantrag entgegen -
gesehen wird . K. achört rechts radikatc » Kreisen an und
ist Mitglied des dcntschvölkischen Schutz - und
Trutzbundes .

Zu den neuerdings festgenommene « Mltwijseru bzw . Teil -
nehmern an der Mordtat gehört auch ocr von der Stettiner
Polizei ergriffene Kaufmann Werner L o ß Auch dessen
Tcilnchmerschakt an der Mordtat hatte die Polizei bereits
Anfang der Woche festgestellt und ermit - ett daß er sich am
Tage « ach dem Morde nach Ahlbeck begeben hatte . Daranshin
wurden von Berlin ans die Ahlbecker Polizeibehörde nud das
Hafcnpolizeiamt in Stettin aus Boß unter genauer Per -
sonalbeschreibung aufmerksam gemacht und um sewe Fest -
nähme ersucht . Ans Grund dieses Ersuchens ermittelte »
Stettiner Polizeibeamte Boß und nahmem ihn fest .

Bob wird im Laufe des hentige « Tages nach Berlin ge -
bracht . Er ist von Berns Seemann und gehört e b e n s a l l s
rechtsradikalen Kreisen an .

«

In Hirschberg in Schlesien wurde der Ingenieur -
eleve von Watzdorf , der in der Maschinenbau - A. - G.
Starke u. Hoffmann tätig ist , unter dem dingenden Verdacht
der Mitwisserschaft bei der Ermordung Ra -
thenanS verhaftet . Bon Watzdorf gehört der Organi »
sation Roßbach au . Am Freitag voriger Woche war er
nach Berlin gefahren und ist am Sonntag wieder zurück -
gekehrt .

In D ü s s e l d o r f ist der bei den „ Böhmischen Werken "
in Düffesöorf - Obercassel angestellte Ingenieur Kauerts
unter dem Verdacht der Mittäterschaft an dem Mord Rathe -
« ans verhastet worden . Am Tage der Mordtat war er nicht
in Düsseldorf . Ob der Verdacht begründet ist . steht noch
dahin . Auf icden Fall aber gehört Kauerts der Geheim -
organisation C. an .

Auch Küchenmeisters Bruder verhastet .

Nicht nur Johannes Küchenmeister , der Besitzer des Auto -
mobils , das die Mörder bei der Verfolgung Rathenaus be -
nutzt hatten , ist in Hast genommen worden , sondern auch sein
Bruder Fritz Küchenmeister , her mit ihm zusammen
in Frerberg eine Flachsspinnerei betreibt . Johannes
Küchenmeister , der Besitzer von zwei Personenautomobilen ,
hatte wiederholt die Garage von Schutt u. Diestel in Schmar -
genöorf benutzt , wenn er mit seinem Automobil nach Verlin

gekommen war . Als die Beamten in der Garage das Mörder -
auto fanden und Schutt und Diestel sowie ihre Angestellten
verhörten , fiel dabei auch der Name Küchenmeister . Es
wurde dann festgestellt , daß der Wagen nach Freiberg ge -

hörte . Dort wurde Johannes Küchenmeister als Besitzer des

Wagens ermittelt . Kriminalbeamte fuhren sofort nach Frei -
berg . trafen aber Johannes Küchenmeister nicht an , sondern
nur seinen Bruder Fritz , der behauptete , nicht zu wissen ,
wann , wohin und zu welchem Zweck das Auto seines
Bruders ausgefahren sei . Nicht lange vor der Ankunft der
Beamten war Johannes Küchenmeister abends um
8 llhr von Freiberg abgereist und hatte hinterlasse », er
werde nafr Tirol fahren . Bald war sein Aufenthalt in
Oelz in Tirol ermittelt . Um zu verhüten , daß Fritz
Küchenmeister seinen Bruder in irgendeiner Fom verstän -
digt . wurde auch Fritz verhaftet und nach Berlin ge -
bracht . Wie die Beamten in Ershhrung gebracht haben , hatte
Johannes Küchenmeister einem seiner Chauffeure in der
Woche vor der Mordwoche seinen Führerschein mit der Be¬
gründung weggenommen , ein „ Schulfreund " von ihm
wolle eine Probefahrt mit dem Wagen machen . Der „ Schul -
freund " und Küchenmeister fuhren weg , und erst nach der
Ermordung Rathenaus kehrte dann Küchenmeister ohne
Wagen nach Freiberg zurück .

Techows Bekenntnis
Die Bernehmullg Ernst Werner Techows . der das Auto

der Mörder geführt hat , wurde gestern früh fortgesetzt
slleber den Anfang der Vernehmung haben wir in der
gestrigen Ausgabe der „Freiheit " berichtet . ) Anfänglich
stellte sich Techow unwissend und beschränkte seine Aussagen
ans die mit anderen Mitgliedern der Organisatirm 0 vorher
zurechtgelegten Darstellungen . Hakt « � �0n ii €
Gegenüberstellung mit anderen Zeugen , wie der Penstons -
Wirtin , unsicher gemacht , so brach «r völlig zusammen als
sein älterer Bruder Günther , der , beiläufig bemerkt ' mit
den nationalistischen Geheimorganisationen absolut nichts zu
tun hat , sondern pazifistische Auffassungeu hegt , und seine

Sekagke Mnti « , Gm g�genftSer gestellt martttL

Namentlich seine Mutter bat ihn eindringlich , der Wahrheit
die Ehre zu geben . Unter Tränen gestand dann Techow , daß

er , nachdem er daS Auto ans der Garage geholt hatte ,

Fischer und Knauer an einer » erabredeten Stelle ansge -
« ommen habe . Mit der höchsten Geschwindigkeit fuhren sie
dann nach der Mordstelle . Nach der Tat hatte er kurz vor

dem Bismarckplatz eine Panne , die aber bald behoben war .

Und am Abend nach der Tat trafen sich die drei Mordgesellen
in einem Lokal am Zoo und zechten . Dann trennten sie sich .
Am folgenden Tage ist Techow nach Halle gefahren .
Wohin sich die beiden anderen gewandt haben , will er an -

geblich nicht wissen .

Noch mehr Morde geplant
Hamburg , den 30 . Juni .

Die verschiedenen Dhnamitanschläge gegen die kommnnistzsche

. Hamburger Volkszeitung " sind von einer Geheimorgani «

sation ausgeführt worden , an deren Spitze der ehemalige Offizier
War nicke steht . Warnicke wurde verhaftet . In seiner Woh -

nung wurde ein « Menge Material beschlagnahmt , das auf das

Wesen der geheimen Organisation ein bezeichnendes Sicht wirft .
Man fand nicht nur den Entwurf zu einem Fahnenwimpel . War -

nicke Hamburg Offizicrskompagnie X II , Marinebrigade E

( Ehrhardt ? ) , sondern auch einen Brief an den Kapitanleumant von

Killinger . Die Abteilung W a r n i ck e war in die Organisation O

eingegliedert , der auch ein Spreng - und Mordkommando zur Beseiti -

gung politischer Persönlichleiten angehörte . Mtglieder dieses

Spreng - und Mordkommandos waren auch die von der Berliner

Polizei festgestellten Mörder Rathenaus . Aber nicht nur Ratheuau
sollte beseitigt werden , sondern auch Theodor Wolsf vom . Berliner

Tageblatt " und der Hamburger Bankier Max Warburg . Der mit

Warnicke verhaftete Privatdetektiv Niedrig war als Chauffeur
für das Automobil vorgesehen , das die Mörder bei dem Attentat

auf Rathenau benutzten . Ferner wurde festgestellt� daß der Anschlag

auf Scheidemann von den gleichen Kreisen ausgeführt worden

ist . Ein Bruder des Kapitänleutnants Killiuger , ein gewisser
Erich Killinger , unterhielt in Hamburg ein Nachrichtenbüro ,
das Spitzelberichte anfertigte . Er soll auch mit der Orzamsatüm C
in Verbindung gestanden haben . Kürzlich ist er aus Hamburg vsr -
schwunden und hat sich wahrscheinlich nach Berlin gewandt .

EinMordbube Ludendorffs Sekretär
Die enge Verbindung zwischen den Mordkommandos der Organi -

sation C und den deutschnationalen Führern mid ihren Organen ,
namentlich aber mit dem Nationalisten - Heros Ludendorff wird in
einer Zuschrift dargelegt , die dem „ Vorwärts " von unterrichteter
Seite zuging . Die Zuschrift besagt :

Mit der Verhaftung des Mördergehilfen sind . jur . W i l l h

Günther , wohnhaft bei seinen Eltern in der Lützowstratzc L4>>,
ist eS der Kriminalpolizei der Abteilung In gelungen , die Namen

der an der Mordtat an dem Minister Rathenau Beteiligten festzu -
stellen und sie teilweise zu verhaften . Wir sind in der Lage , das

Geständnis bzw . die bisherigen Ermittelungen der Polizei soweit

zu ergänzen , daß ( ich daraus ein klare » Bild über den Mord -

kontplizen Günther ergibt . Günther , der zwar find . jur . ist und
an der Friedrich - Wilhelm - Universität immatrikuliert ist , hat den
Hörsaal in den 9 Semestern seines Studiums höchsten ? drei -
m a l gesehen . Sein « ganze Zeit verwendete er darauf , wie er sich
Zeugen gegenüber ausdrückt «, um der . nationalen Sache " zu
dienen . Er ist während deS Kriege » al » Freiwilliger bei dem
Düsseldorfer Ulanenregiment «ingetreten , wurde jedoch wegen seiner
schlechten militärischen Verwendbarkeit zu einem Train -
b a t a i l l o n abgeschoben . Er ist nach der Revolution als Unter -
offizier entlassen worden . Von dieser Zest an suchte er Anschluß
an ehemalige Größen des kaiserlichen Regime » . So wurde er

Privatsekretär des Generals Lndendorff ,
dessen rechte Hand er sozusagen war und dessen
Vertrauter auch noch heute ist . Ferner verkehrte er
in den ersten Kreisen der nationalen Bewegung . Er ging ein und
aus bei den Vizeadmiralen v. Stumm und v. Knorr und stand in
eng st er Verbindung mit dem ehemaligen Finanzminister

Helsfcrich , dem Kappisten v. Jagow , Westarp
und Konsorten . Seine Verbindungen gingen soweit , daß er allen
führenden Reaktionären und hauptsächlich in Beyern bekannt war .
Er gehörte fast allen reaktionären Studentengruppen an sowie den'
geheimen militärischen Formationen , als deren Geheimkurier
er Deutschland kreuz und quer bereiste .

Bei den Kämpfen in Oberschlesicn hielt er sich bei dem dort bc -
standenen Selbstschutz auf und verfügt « über «ine Anzahl
falscher Pässe , die ihn als geborenen Oberschlesier hinstellten - in
Wirklichkeit ist er in Berlin geboren . Vor einiger Zeit gründete
er den „deutschen Swdentendienst ' . der den Zweck haben sollte , un -
bemittelten . natumalgsinnten " Studierenden Unterstützung finan -
Zieller Art angedeihcn zu lassen .

Es wurde ein Büro in den Räumen der „ Deutfchen Tages¬
zeitung " eingerichtet ( ! ) und Günther übernahm mit einem jetzt
ebenfalls unier dem Verdacht der Beihilfe zum Rathenau - Mord
verhafteten B o ck li tz die Leitung dieses Dienstes . Nebenbei war er

Mitarbeiter an der „ Deutschen Tageszeitung " .
Die rhm zur Verfügung stehenden Räume wurden ihm später e n t -
Zogen , da sich herausstellte . stiaß er unbefugterweise Kopfformulare
der . Deutschen Tageszeitung " benutzte , um bei Agrariern und in

Aristokratenkreisen Gelder für seine Zwecke zu erhalten , die ihm
auch reichlich zuflössen , und die er mit seinen Kumpanen in Wein ,
Likören u, dgl . anlöte .

Damit erlosch jedoch keineswegs seine Mitarbeit bei diesem
Agrarierblatt . Er ist bis zu seiner Verhaftung Mitarbeiter »er

„ Deutschen Tageszeitung " gewesen .

5ohnkampf im Berliner Zeilungsgewerve
Im Laufe des gestrigen Tages setzte im Berliner

Zeitungsgewerbe ein Lohnkampf ein , von dem sämtliche

bürgerlichen Zeitungsdruckereien , aber auch einig « andere

Privatdruckereien betroffen sind . Demzufolge erscheinen nur
die drei sozialistischen Zeitungen „Freiheit " , der „ Vorwärts "

und die „ Rote Fahne " und das Stegerwalö - Orgaw „ Der

Deutsche " . Ein Teil des technischen Personals , Setzer und

Maschinenmeister forderten Lohnzulagen in angemessener
Höhe . Die Forderungen wurden jedoch von den Verlegern
mit dem Hinweis abgelehnt , baß außertarifliche Zu -

Wendungen nicht gemacht werden . Die Vetriebsobleute

werden im Laufe des heuttgen Tages zur Lage Stellung

nehmen , ebenso auch die Arbeitgeber im Vuchdruckgewerbc .
Von dem Ausgange der Verhandlungen wird es abhängen ,
ob der Kampf im Zeitungsgewerbe größere Formen an -

nehm « « wird .
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11. Gewerkschaftskongreß in Leipzig
Btr bringen nachstehend den Bericht über den 5. VerHand -

hmgStog deS Gewerkscbaftösannresses beider zwingt uns der
Ntnnmmmgel . infolge der wichtigen Politischen Ereignisse , den
Bericht verspätet bringen . Tie Red. der .. Freiheit ".

Leipzia . 2s . �uiri

iE i a e n b e r i ch t>

Fünfter Verhandln ngstag .

Die große Ucbcrraichuna des iVreitagö bildete dos Ergcb -
nis der namentlichen Abstimmuna über ciiicn vorliegenden
Antrag , der den

Slustritt ans den Arbeitsgemeinschaften
fordert . Sie ergab eine Kongreßmelirljeit für den Antrag .
und üwar 3t-' > gegen 327 Stimmen , berücksichtigt mau aber
die von den Delegierten vertretene Mitgliedschaft , die aller -
dtngs nur eine zufällige ist , io verschiebt sich das Verhältnis ,
denn aus die 8- bj Delegierten , welche für den Austritt ge¬
stimmt haben , entfallen 3382 329 . ans die 327 Delegierten , die
die Resolution ablehnen , dagegen 3 803 238 Mitglieder .
Dieses Resultat versetzte die . Nongretzleitnug in ficht -
Uche Verlegenheit . Wemgftens erklärte der Vorsitzende
Päplow , das ; der Vorstand init diesem Abstininngsergebnis
nichts angusa igen wisse , und berief sofort den Bundesvorstand
« nd Bundesgusschnh zu einer Sitzung zilsammen . .

lSchlnst der Vormittagsstt ' . nng . s
Zu Punkt 3 der Tagesordnung

Organisation und Methode » der Gcwerkschastsbewegnng
fvricht Tornow . Er iveisl einleitend aus das Erstarken der
Gcwerkschaücn in den letzten Jahren hin . Tie mirt -
s ch a s t l i ch e n . ' Verhältnisse hätten sich g r n n d -
legend geändert . Ärtt ' it davon entfernt , die Zwangswirt -
schml im Kriege et um für Sozialismus zu halten , müsse doch
Zugegeben werden , das ; sie von ninwälzcnder Bcdcntung in -
sofern sei , als durch sie der tzlrundsatz Anerkennung gesunden
vabc . daß die Wirtichast nicht dem Interesse Privater über -
lassen bleiben dürfe . Durch die politische Demokratie hätte
nch die deutsche Arbeiterschaft mit einem Sprunge Einfluß -
Möglichkeiten geschassen , um die sie jahrzehntelang gekämpft

h�bc. Es habe sich die Anfsassnng herausgebildet , daß der
Aa . GB . die Instanz sei , die sich auch für politische Iorde -
runiicit einsetzen müsse . Redner verneint , daß ein Zusammen -
schluß z » politischem Handeln ein Plus süe die Arbeiterschaft
barstellen würde . Es würde dadurch dir gewerkschaftliche
Einheit gciährdet .

Die Forderung nach

Schaffung von Induitrieverbänden
fei keine neue Forderung . Die Revolution hätte aber ihre
" Bedeutung geändert . Auch meine man heute damit etwas
anders wie früher . Man verlange heute , das ; der
Arbeitsplatz für die Organisationsivahl entscheidend
werde . Durch die neue Organisations - sorm würden die bis -
herigen lvrenzkonstikte unter den einzelnen Gewerkschaste »
nicht verschwinden . Die Schwierigkeit beginne mit der Zu -
iammenschließun « der einzelnen Betriebe . ES gäbe Haupt -
sachlich zwei sich widerstreitende Prinzipien , nach denen die
Brlduna von Indnstrieverbänden erfosgen solle . Das eine
Prinzip awae von der horizontalen , das andere von der verti »
ralen Gliederung der Industrien ans . Die Bildung neuer
OrgvnrsationSformen ginge nicht so leicht , als es sich viele
wohl vorstellen . Schon deswegen , weil auch im Konzen -
» rativnSprozeß selbst verschiedene Tenden -
den znm Ausdruck kommen . Die heutige Ab -
« renzuuauachBerufenseidasMusteroraavi -
I�nrischer Gletchhett . Wichtig ist etue Besser « « «
« . *. Ber�ältirisseS zwischen Organisterten und Unorgani -
« erben .

Zuaegeben sei . Sab bei der neue » Orqanisationsform , inS -
besondere im Falle von Lohnstreitigkeiten , manche heute be -
stehenden Schwierigkeiten beseitigt würden . Eine Stärkung
der Disziplin würde solche Schwierigkeiten anch bei der
letzigen Organifationssorm beheben .

Die Berufs Solidarität spiele ebensalls eine Rolle .
gäbe viele Berufsfragen , die eine gcwcrkiclw ' tlichc Be¬

handlung erfordern . Die >tzewerkschgstsbciveguna iei in der
Ktzigen Organifationssorm anch nicht erstarrt , sondern von
" Nchein Leben ersiillt . Ich bin der Slnfsgssnng . so schließt
- �ornow . daß die u�ewerkschaftsmethoden durch die
Entwicklung und nicht durch eine bloße
Theorie bestimmt werden . Tie zur Frage stehende

Beilage zur „ Freiheit

Entscheidung ist von großer Wichtigkeit . Warnen möchte ich
vor der Aufsassung man könne durch Mehrheitsbeschlüsse zur
Auslösung oder Abgrenzungen von Verbänden kommen . Ter
Weg darf nur in der organischen Entwicklung , keinesfalls im
Zwange liegen . lBeifall . )

sRachtsitznng vom 23. Juni . )

Vor Eintritt in die Tagesordnung rügt P ä p l o w eine
beleidigende Aeußcrung des rechtssozialistischen Organs
gegen den Gen . Simon und stellt sie richtig .

Genosse S i m v n ieitt mit . daß der Präsident des Reichs -
tags heute abend Mitteilung gab , daß das Arbeitszeit - » nd
Arbeitsnachweisgeset ; morgen zur Tagesordnung steht .
Simon bittet die Kvngreßlcitung . sofort t c l e g r g p H i s ch
gegen die A » s e tz u u g s o l ch iv i ch t i g c r Sozial -
g c s c tz e während der Tagung des K v n g r c s s e s
P r o t e st ei n z u l c g c n.

Tas Wort zu seinem

Korreferat zur Frage der Indnstrieverbände

erhält Genosse Dißmann .

Tie zu trcssende Entscheidung ist für das Geiverkschafts -
leben der Znknnst von höchster Bedeutung . Es ist
in der Debatte des öfteren ans die historische Entwicklung
hinaewiesen worden . Redner entwirft ein Bild von der
Entwicklung der Gewerkschaft . Im allgemeine » kann man
sagen , daß der Charakter der Berussorgaui -
sationen erhalt en blieb . Ei » Abweichen davon ist
bereits im M e t g l l a r b e i t e r v e r b a u d und in
andern Verbänden begonnen . Wie steht es mit
der ökonomischen Entwicklung ' ? Seit den 7l ) er Iahren ist
Tentniiland aus einen ! Agrarstaat ein sehr hoch entwickelter
Industriestaat geworden . Nun sagte man hier : Ter Klein -
betrieb hat sich vermehrt . Aber rein zissernmäßig nach Be¬
trieben läßt sich das nicht feststellen , und die Statistiken zeigen
uns , daß die überwiegende Zahl der Arbeiterschaft in der
Großindustrie beichäitigt ist und das Handwerk immer mehr
ausgesogen wird . Selbst in den Industrien , in denen das
Handwerk noch zahlreich ist . hat das Handwerk keine wirk -
liche Selbständigkeit mehr , sondern ist finanziell vollständig
abhängig vom Großkapital .

Tagegen ist im Bergbau , in der Metall -
i n d u st r i e . T e r t i l i n d n st r i e , Lederindustrie ,
im Verkehr , Trau Sportgewerbe , in der che -
m i s ch e n I n d n st r i e die Linie der Entwicklung durchaus
ans Konzentration zulaufend . Die Entwicklnngsliiiie ist
serncr io , daß die einzelnen Unternehmungen die verschieden -
steii Berufe beschäftigen .

Der Krieg bat in einer Reihe von Industrien nngehenre
Gewinne gebracht . In den letzten Jahren tritt die Bildung
von Konzernen ans . Die erzengende Industrie baut sich ihre
Organisation bis zur Fertigindiistrie und dem Transport
aus . Durch die Konzeriibitdung haben die Industriehcrzöge
die Hand ans die ganze Wirtschaft und den Sinnt gelegt .
Was haben diesen allgemeinen Entwickliingslinien gegenüber
die Arbeiter getan , um in den Gewerkschaftso ' - gani sationen
ihnen Rechnuwg zu tragen ? Nichts ist geschehen , während
daS « apital in rasendem Tempo seine Organisationen ans -
baut . Es und g e m e r s ch a s t l i ch e S! o t w e n d i g k e i t c n ,
die zur Konzentration zwingen . Neben t3 bis 33 größeren
Organisationen finden wir die Tatt ' gche . daß neben diesen ,
die V» vertrete « . 30 bis 40 Organisationen das restliche
vertreten . Ist es nicht traurig , daß sich die Rerglcnte nicht
nur mit den gegnerischen Organisationen herumschlagen
müssen , sondern auch mit einem ganzen Teil frei -
gewerkschaftlicher Organisationen ? Daß die
Heizer » nd Maschinisten tbre Berusskollegeu
organisieren müssen , ist kein gesunder Zustand .
Ebenso geht eS in der Ntetallindnstrie , in der sich etwa ein
Dutzend Organisationen begegnen . Wieviel Zwistiakeit und
Krastvergendnng liegt darin , daß im selben Betrieb sich zu -
gleich ei « Dutzend Organisationen bemühen müssen .

Wir wollen Ordnung bei uns und sind bereit , auch Ihnen
die Hand dazu zu bieten . Wenn wir heute zu Tarifver -
Handlungen kommen , haben wir das Bild : Der Unter -
uchmcr steht allein , ebenso die Unternehmerorganiation , wir
kommen aber mit 3, 0. 8, 1« Organisationen . Glauben ( Sie ,
daß dies den Respekt der Unternehmer vor uns erhöht ? Ich
klage niemand nn . es liegt im Snstcm . Glaubt jemand , daß
die Einheitlichkeit des Kampfes dadurch gefördert wird , wenn
ein Dutzend Organisationen beteiligt und ?

Kollege T a r n o w sprach von ivilden Bewegungen der

Sonnabend , 1. Juki vW »

letzten Zeit . Ich bestreite nicht , daß dies « mch bei IluchmUzH » »

organisationcii zu vermeiden gewesen wäre , aber ' —» yyi '
Bocksprung wäre doch vielleicht unterblieben . Wem » ta » Uw »

anderen Stadt und Provinz seder BezirkSlettrr
salnen muß . um Bersamlungen abzuhalten , oft mrr « AM

bis 30 Mitgliedern , dann ist das eine unhaltbar « GeO » e »

Kraftvergeuduna . Glaubt man , daß dies die WerbekraA der

Gewerkschaften erhöht , wenn die Mitglieder dies beobgcht ? » ?
Man sagt , im Berns liege der beste Znsammenhakt . Ich b» >

streite dies als allgemeine Linie . Dazn ist dt «

der Ungelernten eine viel zu gewaltige . Wem »

mgn aus den häufigen Wechsel des Arbeitsplatzes hinweist ,

so ist daraus zu verweisen , daß heute dieser Wechsel rtel

seltener geschieht . Der lk e b e r t r i t t aber vollgtebt W»

bei den verbleibenden 13 bis >3 Organisationen leicht . Da <

allgemeine Tolidaritätsgefühs der Arbeiterschaft ist fchr w »

stärkt . _ .
Auch der Lehrlingsfrage kamt im Iudnstxw -

verband dieselbe Pflege zuteil werden , in manchen Groß -

beiriebcn haben wir viel bessere Lehrlinaswerkstätten M

bei kleinen Krautern .
Wer ist im Kamps leistiingssähiger . der große Industrie »

oder der Berussverbaud ? T a r n o >v schrieb dem letzten mehr

Beweglichkeit zu . Aber wenn nin » den Industrieverband

planmäßig gliedert in Fach - » nd BerufSgrnppen . dann ist

das Argument Tornows hinfällig . Ich lade Sie ein . ssch

durch Besichtigung unserer Stuttgarter Zentrale davon zn

überzeugen .
Auch die

die Aufgaben der Betriebsräte

können nur gefördert werden ans der Grundlage der �n-
diistrieverbände . Tos gilt mich für die Be arbeitung

v o n W i r t s ch a s t S s r g g e n.

Wie wird eS der einzelnen Organisation bei Bildung von
Indnstrieverbänden ergehen ? Man sagt , wir wollten die

ganze geleistete Arbeit vernichten . ? lber ist dem wirklich so ?
Tie wertvollen Geiverkichastskräste bleiben doch . Wenn der

Teil der in der Metallindustrie Beichäsligten heute zusammen -
gefaßt wird » werden daiiii Kräfte vernichtet ? Im Gegenkeil ,

sie iverden ihre Kräfte besser auswirken lassen können .
Man sagt der Einzelorganisation wird das Eigenleben

genommen Aber sind denn die Organisationen Selbstzweck

oder nur Mittel zum Zweck ? Ist es nicht Vesser , wenn die

vorhandenen Kräfte einem größeren Kreis dienstbar gemacht
werden bei dem notorischen Mangel an Kräften in der ? lr -

beitcrichast . ?liich der Fabrikarbeiterverband wird bei der

Indiiftrieorganisation nicht viel verlieren , sondern gewinnen

durch die Einheit der ? lrbeit . Ich kann nicht sehen , wie der

Heizer - und M a ' ch i ni st e n v e r ba n d bestehen blci -

ben soll . ' abee auch dessen Kräfte werden der Gesgintbewegung

mehr nutzbar gemacht iverden als heute , wo ne eine wcsent -

liche Erschwer nng der Kämpfe herbeiführen .

Tarnowhat eine n T n r m bau von Schwierig -
leiten ausgerichtet . Aber die vielen Grenzstreitig¬

kelten von heute hören ans . Es kommt nur daraus an . von

vornherein eine klare Abgrenzung der Industriezweige vor -

zunehmen .
Wenn wir beute den Beschluß fassen dann wird uns die

Masse dankbar lein , daß wir einen Schritt vorwärts in der
Entwicklung getan baben . Die Verhältnisse zwingen uns .
den vorgeschlagenen Weg zu beschreiten , zeigen wir uns der

uns gestellten Ausgabe gewachsen . lSangaiilwltender Beifall . )

Der Bericht der Redaktionskommission

wird von Svreeberg erstattet . Er schlägt vor . den Berufs -
verbänden , welche die Industrieverbände ablehnen , ver -

längerte Redezeit zu gewähren . Redner schlägt vor ,
auch die Anträge über die Technische RotbUs «
für erledigt zu erklären . Die Technische Not -

Hilfe hat sich zn einer Gesabr für unsere Bewegung ent -
wickelt . Die Kommission regt au . daß der Komgreß sich ein¬
mütig gegen die Technische Nothilse wenden müsse .

Ans Vorschlag W a l ch c r s wird beschlossen , die Frgge
der Indnstrieverbände von der Frage des Ttrcikreglements
abzutrennen , serner ans Vorschlag H n f e m a n n abwechselnd
einen Redner gegen , einen anderen für die Indnstrie¬
verbände sprechen zn lassen .

S ch ö n fe l d e r sBertr . d. Berufsverbände ) spricht

gegen die Industrieverbände . Tie Resolution Tiß -
manns stehe im Widerspruch zur organischen Entwicklung .
Man soll das bernsliche Zusammengehörigkeitsgefühl nicht

untergraben . Die Resolution greift störend in den Entwick -

Unter fremden Menschen
Voll Maxim Gorki .

Eluzia oulcirisiertc lU' tcvfftiinn vo » !l n n u ft E (t <i I j.
Virnftiranifitc - c- opyrlgvl 191 ? tu llliflcin ft «». , Berlin .

( 101 . Fortsetzung . )

Unter allen „ Buchbau < ru " hatte mir ain beste » die
Gestalt des Peter in Pissemfkijs „ Zinimevmaunsbund "
gefalle ». Ich brachte das Buch » ach dem Jahrmarkt ,
» m es menie » Freunde » dort vorzulesen — öfters
nänilich blieb ich, wenn ich allzn sehr erniüdet war , oder
wen » es stark regnete , bei der eine » oder andere » Ar -

bcitergviippe über Rocht . Als ich erzählte , da » es ein
Buch von de » Zimmerleute » gäbe , und da » ich es be -
sitze . - horchten alle , namentlich Ojsip , hoch auf . Er nahm

wir aus der Hand , begann darin zn blättern lind
schiitteltc mißtranisch seinen Kopf , der mich an den Kopf
cures� Heiligen erinnerte .

" « v , so, von den Zimmerleute » ! " sagte er . „ Daß sie
gerade über uns schreiben , die Schelme ! Wer hat es
denn geschrieben — einer - von den Herren ? Hab ' mir ' s
« Johl gedacht ! Tie Herren und die Beamten , ja , die
sind z » allem fähig . Was selbst dem lieben Gott ent -
geht, , das schnüffelt dir sicher der Beamte aus . Zn
scharnuid die Burschen auf sowas . . . "

» Sprich nicht so unvorsichtig vom Herrgott , Osfip ! "
wies Peter ihn zurecht .

„ Hat nichts zn bedeuten . Für den lieben Gott hat
mein B>ort weniger zn ,agen als nc Schneeflocke oder
ein Regcntropsen sur - meinen Glatzkopf . Wir beide
sag ' ich dir , reichen an Gott nicht heran . "

Er wurde plötzlich von einer spielerischen Unruhe
ergriffen , warf , gleich einem sunkensprühenden Feuer -
stein , witzige Worte nach allen Seiten und schnitt jeden
Widerspruch wie nut einer - Tcherc ab . Em paarmal in ,
Laufe des Tages fragte er :

„ Na , Maximytsch , wir wollen also lesen ? Das ist
' ne Sache , ja ! Sehr schön ausgedacht ! "

Nach Feierabend begaben wir uns nach dem

Quartier , in dem seine Leute nächtigten . Auch Peter

mit seinem Gehilfen Ardalion und Shishlin mit einem

jilngen Burschen namens Foma fanden sich dort ein .

In dem Schuppen , der den Zimmerleuten als Schlaf -
räum diente , wnr - de die Lampe angezündet , und ich be -

gann zu lesen . Schweigend , ohne sich zn rühren , hörte
man mir zn , bald jedoch sagte Ardalion mürrisch :

„ Na , ich Hab ' genug ! "
Und er entfernte sich. Zuerst schlief dann Grigorij

ein , mit offenem Munde , als sei er über etwas er -

staunt ? nach ihm verfielen auch die Zimmerlenk ' in

Schlummer — nur Peter , Qssip und Foma , die näher
an mich herangerückt waren , hörten ansmmsam zu .

Als ich zn Ende war . löschte Qssip sogleich die Lampe
ans — nach dem Stande der Sterne war es bereits

gegen Mitternacht .
„ Wozu ist das nun geschrieben ? Gegen wen ? " fragte

Peter ans dem Nachtbnnkel .
„ Ich sage : gegen wen ist das geschrieben ? " wieder -

holte Peter nochmals dringend .
„ Sie wissen schon , gegen wen sie schreiben, " erwiderte

Qssip , während er sich ans seinem Schlasgestcil das Lager
zn rechtmachte .

„ Wcun ' s gegen die Stiefmütter gerichtet ist , dann

ist ' s ganz überflüssig, " fuhr dev Maurer hartnäckig fort ,
„ die Stiefmütter werden davon nicht , besser . Und
wenn ' s gegen Peter ist , hat es auch keinen Zweck : sein

ist die Sünde , so muß er sie auch verantworten . Auf

Totschlag steht Sibirien , da gibt ' s keine Widerrede . Das

Buch kann da nichts ändern , bei solch einer Sünde .

Ist ' s nicht so ? "
Ossip schwieg . Der Maurer aber fuhr fort :

Haben nichts zu tnn , da stecken sie die Nase in

fremde Angelegenheiten . Wie die Weiber , wenn sie am
Abend zusammen hocken . Gnte Nacht . . . ich geh '
schlafen . .

Einen Aiigenblick blieb er in dem dunkelblauen
Rechteck der Türöffnutrg stehen » nd fragte :
_ „ schläfst du schon , Ossip ? Wie denkst du über die
' sanie ? "

nehmen
&er �iwmerman sich schla - ftr - nnken ver -

„ Na , gut , dann schlaf nur, " sprach der Maurer uns

entfernte sich. Shishlin hatte sich dort , wo er gesessen .
lang hingestreckt . Foma legte sich ans das zerknüllte
Stroh an meiner Seite . Tie Borstadt schlief , ans der

Ferne ertönte das Pfeifen der Tampsbootc , das

diiinpfc Rauschen der gußeisernen Räder , der Zusam -
menprall der Puffer . Tic Schläfer in den Schuppen
schnarchten in allen Tonarten . Ich ivar unzufrieden .
enttäuscht — ich hatte irgendeinen Meinnngsanstausch
erwartet , » nd nun schwiegen alle . . .

Plötzlich jedoch nahm Qssip leise , mit scharfer Be -

tonung , das Wort :

„ Hört mal , Inngens, " sprach er zn mir und Foma ,
„ glaubt an all diesen Kram nicht ! Ihr seid jung und

habt das Leben noch vor euch , haltet nur selbst die

Augen offen ! Eigener Witz — ist doppelt nütz , ist
immer besser als fremder . Schläfst du , Foma ? "

„ Rein . " ließ sich Foma lebhast vernehmen .
„ So , so ! Ihr beide könnt lesen , so lest nur - immer -

S» , aber glaubt nicht , was ihr lest ! Tic schreiben alles

mögliche zusammen , haben das ganz in ihrer Hand . "
Er richtete sich auf , hing die Beine über das Bett -

gestell , stützte die Hände ans das Ranhbrett und fuhr ,
zu uns vorgeneigt , fort :

„ Wie sott man so ein Buch anfsassen ? Eine Anzeige
ist ' s, eine Beschwerde gegen die Menschen ! Seht her ,
will es sagen , so ist der Mensch , der Zimmermann oder

sonst wer . der Herr aber - — der ist ganz anderer
Art ! Ein Buch wird nicht zwecklos geschrieben , sondern
zn irgendwessen Bcrteidigung . . . "

„ Peter hat recht daran getan , den liuternehnicr zu

töten, " sagte . Foina mit seiner tiefe « Stimme .

„ Nun , das ist wohl nicht an dem — einen Menschen
zn töten , ist niemals recht . Ich weiß , dn stehst mit

deinem Grigorij nicht gut , laß lieber ab von solchen
Gedanken ! Wir sind alle miteinander keine reichen

Leute , heute bin ich dein Brotgeber , morgen bin ich
selbst wieder Arbeiter . . . "

„ Ich rede nicht von dir , Onkel Ossip . . ■"

„ Ist alles cws . mein Jnngc . . . "

„ Tu bist wenigstens gerecht . . . "

( Folttfetzim « folgt . )



lm » SSproH ? ß ein . wSheend die Nesmution Tarnow den
rnhiaen Wen weist .

Onzmann lMet . - Benb . , K. P . ) : Eß find unüesunbe Au -
stSwoe . daß in einem ein . �iaen Betriebe heute
Angehörige von 30 und gar 40 Organisationen
arbeiten . Im Metallarbeitcrstreik haben wir dielen
UeSelstand sehr zum Schaden der Bewegung empfunden . Die
großen Organisationen sind auch kulturell viel leistutuis -
fähiger als kleinere .

Ebel Masch . ) : Die Resolution D i s; m a nn geht von
falschen Boraussehungen aus . Durch Kongrejjbeschiuß kann
man 80 Jahre hindurch bestehende Organisationen nicht ans der
Liste streichen . Die Unternehmer tragen den Berufsbesonöer -
heiten viel mehr Rechnung . Die von Dißmann empfohlene
Kur Ist eine Knr nach dem Vorbilde des Doktor Eisenbart .
( Lachen . ) Aich befürchte , die Industrieverbände werden ein
Sprengvulver gegen den Bundesvorstand .

Ferner sprechen noch Schräder ( Text . ) für . Brey ( Fahr . )
gegen . Reichelt ( Bundesvorstand ) für die Industrie -
verbände . Reichelt erklärt , daß der Gewerkfchaftskongreh
auch den Mut aufbringen müsse , einmal einen Schritt vor -
wärts zu gehen . SchlichtinK ( Masch . ) gegen . Schaefer
( Transp . ) für Grassmann ( Bundesvorstand ) gegen die In -
dustrieverbSnde .

Um Mitternacht wirb die Sitzung auf Sonnabend vor -
mittag 9 Uhr vertagt .
( Den Schlussbericht vom Gewerkschaftskongress finden unsere

Lefer in der „ Freiheit " vom 27 . Juni . Nr . 2S7 . )
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GrotzBerlin

Das Hauskonto
Heber das nach dem Reichsmietengesetz einzurichtende

Hauskonto für grosse Jnstandsetzungsarbeiten besteht in
den Mieterkreisen noch starke Unklarheit . Genauere Jnfor -
mattou ist schon deshalb von Wert , weil unter Umständen
der von dem einzelnen Mieter nur für diesen Zweck zu
hinterlegende Deckungsbetrag , namentlich in Häusern mit
wenigen Mietern , mehrere Jahre hintereinander ö00 M.
oder noch mehr betragen kann und wil es hierüber voraus -
sichtlich zu vielen Streitigkeiten kommen wird . Nach den
A usführung sbe sti m m nngen des Gesetzes hat die Gemeinde
zu entscheiden , ob in ihrem Bereiche Hauskonten einzuführen
sind . Tie meisten Gemeinden werden wohl bejahend be -
schließen . Die Höhe der Einzahlungen auf das Konto wird
wieder nach Zuschlägen zur Grnndmiete festgesetzt . Der
Sinn der Bestimmung ist nicht , daß nun . wenn beispiels -
weise in einem Jahre 12 000 M. für grosse Jnstandsctzungs -
arbeiten seitens , des Hauswirtes aufgeiv endet werden , diese
Summe im Laufe des gleichen Jahres aus dem Hauskvnto
gedeckt werden muß . Bielmehr soll das Hauskonto nur da -
zu dmien , das aufgewendete Kapital zu verzinse »
und allmählich zu tilgen . Für leerstehend « Räume ,
eigene Wohnung des BermieterS oder Verwalters , ferner
für Wohnungen ohne Mietsvertrag ( Portier ) hat auch der
Hauswirt cntsprecheirde Einzahlungen zum Hauskonto zu
leisten . Die Gelder werben in gesperrten Sparkassen , oder
Bankbüchern angelegt . Verfügung über die Gelder ohne
ZustiMWung der Mieter oder Mietervertretung ist nicht zu -
lässig . Die auf Mitkosten der Mieter vorzunehmenden
große » Instandsetzung sarbei teu müssen niotwendig seiu .
Wenn also ein Hauswirt zur Steigerung des HanSwertes
Brrschönerungsarbeiten vornehmen läßt , beispielsweise
einen nicht unbedingt nötigen neuen Anstrich oder die Tin -
rtchtung elektrischer Beleuchtung , fö find « s überhaupt keine
Jnftaud - setzungSarbeiteu im Giune de » Gesetzes . Bei sehr
grosser Vernachläsfignng eines Ha - useS hat das Mtetseini -
gungsamt nach Anhörung der Baupolizeibehörde zu be -
stimmen , welche InstandsetzungSa . oeiteu zuerst vorzunehmen
find .

Kein Hauskonto wird angesammelt , wenn das Haus
erst nach dem 1. Januar 1920 erworben tft , falls nicht
der Erwerb durch unmittelbaren Erbansall eintrat . Hier -
von werden infolge der auf dem Grnndstücksmarkte Herr -

schenben Spekulationssucht auch zahlreiche Berliner Hänser

betroffen . Nach dem 1. Januar 1920 heisst soviel wie „ mit

Wirkung vom 1. Januq - r ab " , da der maßgebliche Zeitpunkt

die Eintragung des Besitzrechtes im Grundbuche ist und

natürlich niemand im Haus vom 2. Jaiutar ab erwirbt .

Bei allen diesen offenbaren oder verschleierten Speku -

lationstäufen nimmt das Reichsmietengefetz einen Kaufpreis

unter Berechnung der vorhandenen Mängel an . Hat

der Käufer dieses Mängel gekannt oder mußte er sie kennen ,

so hat er nach dem völlig klaren Wortlaut des Reichsmieten -

gefetzes ans die Gewährung von Mitteln für grosse Instand -

setzungsarbeiten zur Beseitigung solcher Mängel überhaupt

keinerlei Anspruch , zum Beispiel nicht für Mängel und fort -

laufende sehr kostspielige Reparaturen , die durch ein fehler -

hast angelegtes Dach entstehen .

Verkehrselend und Verkehrsgefahr
Das Unglück auf dem Nordring , das gegen 50 unserer

Mitbürger das Leben kostete , muß endlich einmal die Oesfent -

lichkeit aufrütteln und zu energischer Forderung von Aen -

dernng der elenden Verkehrsverhältnisse wachrufen , unter

denen wir schon so lange leiden , daß sie uns fast zur Ge -

wohnheit geworden sind . Die Behörde will sich die Sache

leicht machen und droht mit Einstellung des Verkehrs , wenn

das Publikum sich nicht gottergeben in die Verhältnisse schickt .

Der weise Gehcimrat , der diese Information in die Presse

brachte , hat seiner Behörde einen wahren Bärendienst getan :

wir haben hier das wertvolle Eingeständnis , datz die büro -

kratische Verwaltung nicht mehr imstande ist , den Anforde -

rungen modernen großstädtischen Verkehrs organisatorisch
gerecht zu werden .

Seit Jahrzehnten hat man uns immer erzählt , die

preußische Staatsbahn sei das bestgeleitete , vorbildlichste

Grvßverkehrsinstitut der Welt : so lang « , bis wir alle die

Lüge glaubten . Wie sieht eS in Wahrheit auS ? Für ganz
Berlin mit seinen vier Millionen Einwohnern eine Gürtel -

bahn , eine Ouerbahn , nur einige Autzenlinien , die hilflos
in Kopfstationen endigen . Das mochte für 1882 genügen , für
1922 genügt es sicher nicht . In diesen 40 Jahr ' cn hat die

Staatsbahnverwaltung nichts , aber auch gar nichts getan , um

sich den veränderten Verhältnissen anzupassen . Die Hoch -
bahn ist nur ein schwacher Notbehelf . Man sehe sich dsn

Stadtplan von London , Paris , Newyork au mit ihrer Mehr -
zahl sich kreuzender Stadtbahnen , um eine » Begriff von

großstädtischem Verkehrswesen zu bekommen .

Dazu kommt die völlig rückständige technisch « Einrichtung .
Noch heute gebraucht die Stadtbahn bie im Fernverkehr
üblichen Wagen mit Trittstufen , statt die Bahnsteig « hochzu -

legen , wie bei der Untergrundbahn . Wie viel « Menschen
vermiglücken jährlich durch Absturz zwischen Bahnsteig und
Zug ! Und die Trittbretter sind ja geradezu eine Verfüh -
rung zn lebensgefährlichem Leichtsinn . Aber die vertrockneten
Mumien von Bauräten in dem Konstruktionsbüro können
den Gedanken nicht fassen , daß man auch einmal ein neues
Modell in Auftrag gebe » könnte . Ehe wir dieses Gerümpel
des monarchistischen Obrigkeitstaates nicht auf den Kehricht -

Haufen geworfen haben , kommen wir nicht zu gesunden Ver -

kehrsvcrhältnissen Wir sind dabei , Forderungen zu stellen ,
vergessen mir auch diese nicht !

Parteijubilare
Am 1. Juli sind es 26 Jahre , daß drei tüchtige , bewährte

Parteigenossen der Sache des Sozialismus dienen und der
Partei als Mitglieder angehören . Es sind dies die Genossen
Wilhelm Franke und Theodor G e m m e ck e r , IV . Viertel
Lichtenberg , sowie der Genosse Franz Schulze , 13. Distrikt ,
Bezirk 568 . Sie haben zu jeder Zeit treu zur Fahne deS
Sozialismus gestanden und nut vorbildlichem Eifer und
Ueberzeugungstrene für die Sache des klassenbewußten
Proletariats gewirkt . Wir wünschen unfern Jubilaren
einen frohen Lebensabend und hoffen , daß stc sich wie bis -
her , in geistiger und körperlicher Frische , in den Dienst
unserer Sache stellen und so der heranwachsenden Jugend
ein Vorbild selbstlosen und uneigennützigen Wirkens im
Dienste des klassenbewußten Proletariats sein werden .

Fahrpreisermäßigung für Jugendliche
auf der Berliner Straßenbahn

Zufolge Beschlusses des Magistrats Berlin werden vom
1. Juli ds . Js . ab Fahrscheine zu ermäßigtem Preise für eine
einfäche Fahrt ( Fahrpreis für Kinder , gegenwärtig 2 M. )
an Jugendliche beiderlei Geschlechts ( Lehrlinge und Schüler )
vorn 14. bis zum vollendeten 17. Lebensjahre durch die
Schaffner ausgegeben gegen Vorzeigung eines besonderen .
von der Hauptausgabestelle der Berliner Straßenbahn ( Leip -
ziger Platz 14 , Werktags 9 —8 , Sonnabeirds 9 —1 Uhr . am
ersten und letzten Werktage im Monat 8 —6 Uhr ) - ausgestell -
tcn Berechtigungsscheines . Der Berechtigungsschein wird
ausgegeben an solche , im Gemeindebezirk Berlin ansässigen
Jugendlichen vom 14. bis zum vollendeten 17 . Lebensjahre ,
deren Einkommen einschließlich Naturalbezüge im Jahre
6000 Mark nicht überschreitet . Für die Ausstellung des Schei -
nes ist eine Schreibgebühr von 2 Mark zu entrichten . Zwecks
Erlangen des Berechtigungsscheines sind der Hauptausgabe -
stelle vorzulegen :

») die Geburtsurkunde oder anderer amtlicher Ausweis
über das Alter ,

b) ein Ausweis zur Erlangung des Verechtigungs -
scheines , und zwar von Schülern : eine Bescheinigung
der Schule , von Lehrlingen : eine Bescheinigung des
Arbeitgebers sowie Lehrvertrag und sämtliche etwai -
gen Nachträge hierzu . Die Bescheinigungen sind auf
besonderen Vordrucken auszufüllen , die bei der Haupt -
ausgabestelle und allen Bahnhöfen der Berliner
Straßenbahn erhältlich sind : sie enthalten zugleich die
BeförderungsbMngungen . Andere Bescheinigungen
werden nicht anerkannt .

Di « Berechtigungsscheine werden nur für die
Personen ausgestellt und müssen auf den dazu vorge »

sebenen Stellen von dem Berechtigten mit Bor - und

Zunamen und genauer Wohnadresse eigenhändig mit Tinte

unterschrieben sein und eine erkennbare Photographie

( 40X40 mm , unaufgezogen ) tragen , dt « von der Ausgabe -

stelle mit Drahtklammeru befestigt und gestempell wird . Die

Berechtigungsscheine sind nicht übertragbar und dürfen nur

von dem durch die Unterschrift ausgewiesenen Berechtigten

benutzt werden . Die Scheine gelten für das auf ihnen vor -

gebruckte Kalendervierteljahr . Die Erneuerung hat unter

gleichen Bedingungen wie die EnstauSfertigung in der Haupt -
ausgabestelle . Leipziger Platz 14. zu erfolgen : Vorlage der

Photographie bedarf eS jedoch nur bei der Ausfertigung der
Karte . Während der ersten sieben Tage eines jeden Viertel -

jähr es gelten noch die Berechtigungsscheine des vorhergehen -
den Vierteljahres und ebenso gelten bereits während der

letzten sieben Tage des ab�laufenen Vierteljahres die für
das kommende Bierteljahr ausgestellten Berechtigungsscheine .

Die Buchhandlung „ Freiheit " bleibt umzugshalber
heute , Sounabeitd , geschlossen . Ab Montag , den

3. Juli neue Adresse : Buchhandlnug „ Freiheit "
G. m. b. H. Berlin S7 , Urbanstratze 7 ( nahe am
Halleschen Tor ) .

Wegen Einschränkung des Betriebes wird die juristische
Sprechstunde am 1. Juli er . eingestellt .

Sprechchor . Aus Anlaß der Reichsbildungskonferenz der
USPD . findet im Grossen Schauspielhause am Sonntag , dem
9. Juli , eine Feierstunde statt . Sämtliche Mitglieder des

Chors werden dringend gebeten , zu der am Donnerstag , dem

Pvügelszencu in der Bczirköversammluug des X. Ver -
waltnugobezirks , Zehlendvrf . Genosse Dr . Koelitz
forderte Recheichhaft über die Nichtflaggung des Bezirks -
amts und geißelte so recht die Zustände dieser reaktionären
VerwalNrng . Als er den Deutschnationalen ihre Mörder -

zentrale und ihre Verbrechen vorhielt , wurde er von diesen
init Gummiknüppeln angefallen , woraufhin die anwesende
Arbeiterschaft zusprang und eine regelrechte Prügelet er -
folgte , wobei diese deutschnattonale Mördergesellschaft den
Kürzeren zog . Die Arbeiterschaft fordert nunmehr , daß hier
der Magistrat sofort eingrctst , alle monarchistischen Bilder
in den Verwaltungs - und Schulgebanden entfernen läßt ,
und eine Säuberung unter diesem reaktionäreil Beamten -
tum vornimmt . Wenn der Magistrat die Liste dieser Sekte
haben will , bann steht ihm dieselbe zur Verfügung .

Den Gipfel der Heuchelei haben anscheinend die Deutsch -
nationalen und DentichvolkSparteilcr in der letzten Bezirks -
Versammlung in . Treptow erklommen . Sie stimmten ge -
schlössen für den Antrag , das Bezirksamt zu beauftragen ,
sofort für die Amchaftiing der Reichsflagge für die sämtlichen
öffentlichen Gebäude c - orge zu tragen .

Dafür stimmt « auch der Stadtverordnete , Stadtrat und
Rektor Specht , der geistige Führer des „ nationalen " Blocks
im Bezirk Treptow .

„ Treu " und „ Ansrecht " ist so ein Monarchistc . Im kleinen
Kreise der Bezirksversammlung . unter besserer Kontrolle

Arbeiier , Angestellte , Beamte ?

Heraus mit der btirgerlich - kapitalistischen Presse
aus den Proletarierlvohnungen .

Bestellt noch heule , die . . Freiheit "
Haupt - Expedition Kroliprinzcnufer 271 .

der Oeffentlichkeit , stimr . Herr Specht für die Fahne , Me
in der Verfassung die er beschworen hat , alS Symbol der
Republik anerkannt ist .

In der grossen Berliner Stadtverordnetenversammlung
stimmen die Monarchisten gegen die ReichSflagge . also auch
Herr Specht ! Wie will Herr Specht diesen Zwiespalt seiner
Handlungen mit dem geleisteten Treneid in Einklang brin -
gen ? Wie will dieser Mann als Leiter einer Schule degn
Symbol der Republik den notwendigen Respekt verschaffen ?
Denn als Beamter und Lehrer soll er doch nicht nur für die

Einhaltung , sondern auch für die Befestigung der Republik
und ihrer Einrichtungen eintreten !

Das ist der bekannte Boden der „ gegebene « Tatsachen " ,
worauf diese Sorte Beamten sich immer stellen !

Das sind die „ zuverlässigen " Stützen der Republik !
Das ist der Reivekt vor dem Eide ? ,
So kann und darf es nicht mehr weiter gehen .
Wer als Beamter sich nicht snr die Republik entscheiden

kann und bie beschworene Fassung nicht beachtet , muß entfernt
werden .

Bezirksversammluua Wilmersdorf . Eine selten erregt «
Sitzung erlebte am 23. Juni der 9. Berivaltnngsbeztrk . Nach -
dem zu Beginn der Sitzung der deutschnationale Vorsteher
unter eisigem Schweigen sein Bedauern über die im Bezirk

erfolgte Ermordung Raihenauö ausgesprochen hatte , wurde

von den Parteien der Rechten die Besprechung einiger von
der SPD . und UTP . eingebrachten Anträge wegen des Mor ,

des auf den Schluß verschoben . In mehreren Angelegen -

heiten wurde durch Anfrage der llSP . und SPD . festgestellt ,
daß das reaktionäre Bezirtsamt sich über wichtige Anord -

nungcn des Magistrats hinweggesetzt und in leichtfertiger

Weise städtisches Gut verschleudert hat . In vorgerückter
Stunde zog vor das Stadthaus , in dem die Sitzung stattfand ,
ein Temonstratiouszug der KPD . , und es erschienen einige
seiner Mitglieder auf der bereits von Anhängerrfder USP .
und SPD . überfüllten Tribüne . Ausserdem füllte eine zghl -

reiche Menge den Hof des Stadthauses : von der Rampe deS

Bezirksversammlungssaals wurde von Liidemann ( SPD . )
eine Ansprache gehalten . Der stellvertretende Büraer -

Meister Franke mußte mit einer Deputation der demon -

strierenden Menge verhandeln , nachdem ans einen Antrag
der UTP . bie Tore des Hauses wieder geöffnet worden waren .
die man trotz der vorgeschriebenen Oeffentlichkeit in über -

großer Borsicht geschlossen hatte . Der Gesang der Inter «
nationale klang in die Erörteruna der Mordhetze gegen
Ratbenau und der reaktionären Umtriebe hinein , die von
der USP . und SPD . begründet wurden . Schließlich benutzte
der Vorsteber die berechtigte Empörung der Tribüne , um die

Sitzung vorübergehend zu schließen . Die Parteien der Rech -
tcn wurden unter den heftigen Angriffen der Sozialisten
und den milderen Vorwürfen der Demokraten immer stiller
und kleiner , sie schlugen ganz versöhnliche Töne an . die von
unserer Seite nach Gebühr gekennzeichnet wurden . Gegen
Mitternacht wurde die Sitzung unter lautem Gesang der
Internationale seitens der Tribüne und mit einem Hoch aus
die Republik geschlossen .

Körung vou Ziegenböcken . Das Bezirksamt Weddina

gibt bekannt : Auf Grund der vom Polizeipräsidenten am
7. Oktober 1921 für den Umfang der Stadtgemeinde Berti »

erlassenen Körordnung zum Ziegenbockhaltungsgesetz vom

14. Dezember 1920 sind für Groß - Bertin sechs Körbezirke

gebildet worden . Mit der Durchführung der Polizeiverord ,

nung im 1. Kördezirk der die Berivaltungsbezirke 1 —6 ( Alt -

Bertin ) , d. h. Mitte ( 1) , Tiergarten ( 2) , Wedding (8) . Prenz -
lauer Berg (4) , Friedrichshain ( 6) . Kreuzberg ( 6) umfaßt , ist
das Bezirksamt Wedding beaustragt worden . Zur Fest -
stellung des Bestandes an sprungfähigen Ziegenböcken werde »
alle Besitzer , die ihren Wohnsitz in den vorgenannten Ber -
waltungsbezirkeu haben , hierdurch aufgefordert , ihr « Ziegen -
böcke bis zum L. Juli 1922 dem vereinigten Büro deS Be¬
zirksamts Wedding , Berlin N. 20 , Schönstedtstr . 1, 6. Stock ,
Zimmer 15, schriftlich oder mündlich zur Körung anzumelden .
Der Kvrtermin wird noch bekanntgegeben . Die Körung
selbst erfolgt lediglich im allgemeinen wirtschaftlichen Inter -
esse zur Hebuna der Ziegenzucht . Im Interesse der Bockhalter
liegt es , die Anmeldung nicht zn versäumen , da nach der
Polizeiverordnung vom 7. Oktober 1921 mit Geldstrafen oder
Haft geahndet wird : 1. wer einen dem zuständigen Kör -
ausschuß nicht vorgeführten oder von diesem abgekürtcn
Bock gegen oder ohne Entgelt zum Decken fremder Ziegen
verwendet oder hergibt , für jeden einzelnen Fall , 2. wer eine
ihm gehörige Ziege von einem Bock decken läßt , der dazu
nach den Borschriften der Körordnunq nicht verwendet werden
darf , 3. wer einen angekörten oder abgekörten Bvck so weiden
oder hcrumlanscn läßt , daß dieser fremde Ziegen oder
Lämmer decken kann .

Krafi omnibusverkehr Martendorf - Lichtenrade . Um
einem langgehegten Wunsche der Bewohner von Lichtenrade
aus eine bessere Verbindung mit der Stadt zu entsprechen ,
wird nunmehr , nachdem ein Ausbau ber Straßenbahn aus
wirtschaftlichen Gründen , vorläufig unmöglich ist , ans Grund
wiederholter Verhandlungen des städtischen Verkehrsamtes
mit der Allgemeinen Berliner Omnibus A. - G. ab 1. Juli
eine regelmäßige Kraftomnibusverbindung von Marien -
darf ( Kirche ) bis Lichtenrade ( Bahnhof ) eingerichtet . Der
Preis für die ganze Strecke wird 4 . — Mk . betragen , wäh -
rend für kürzere Entfernungen , etwa von Lichtenrade
( Bnckower Straße ) bis Bahnhos . ber Fahrpreis ans
3, — Mk . festgesetzt wird . Bon der Stra� - '

zum Om -
nibus und umgekehrt werden die normalen Umsteigefahr -
scheine der Straßenbahn zn 7, — M. verausgabt werden .
Vorläufig soll der Betrieb einmal stündlich erfolgen .

32 999 Angeklagte . Die ohnehin schon stark nberlastekn
Moabiter Gerichte sind durch eine Entscheidung der General -
staatsanwaitichast bei dem Kammergericht vor eine Ausgabe
gestellt worden , auf deren Lösung man gespannt sein darf . Wie
bereits mitgeteilt halte der Wottkonzerninhabcr Karl Kühn
gegen die sämtlichen Einleger — es sind dies ca . 32 000 —
Strafanzeige wegen Beihilfe zum gewerb S-
mäßigen Gl ii et spiel erstattet , indem er von der nicht
so ohne weiteres von der Hand zu weisenden Anschauung aus -
ging . daß . wenn er selbst sich nach Ansicht der Staatsanwalt -
schaft des gewerbSmäßiaen Glücksspiels schuldig gemacht
haben sollte , sich sämtliche Einleger zum mindesten der Bei -
hilsc bzw . sogar ebenfalls des gewerbsmäßigen Glücksspiels
schuldig gemacht haben müßten .

Eine Leiche ans den Schiene » . Auf den Schienen am Bodn -
Hof Lankwitz wurde die Leiche eines 30 bis 40 Jahre alten
ManneS mit einer klaffenden Sttrnwundc anfgefnnden und

nach dem Schanhauie gebracht . Wahrscheinlich ist der Unbc -

kannte während der Fahrt aus dem Zuge gestürzt .

Geborgene Leichen . Die Leichen des beim Segeln am

Sonntag ertrunkenen Arztes Dr . Kretschmer und seiner
Wirtschafterin Fräulein Schulz konnten gestern nachmittag
geborgen werden .

Aus der Chronik der Lebensmüden . Gestern wurde der

20 Jahre alte Fahrtcchniker Herbert B. in seiner Wohnung in

der Spiekcrmannstrabe infolge Gasvergiftung tot ausge -

funden . — Ter 50 Jahre alte Eisenbahnarbeiter Karl K. er -

hängte sich in einem Wäldchen zwischen Heerstraße und

Alemannen - Alle « .
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Zum Streik bei Schert
Der Streik bei dem Verlag Scherl aedt weiter und die bei

Scherl erscheinenden Zeitungen sind auch gestern nicht er -
schienen . Die Beiegichaft stellte sich auch auf den Standpunkt ,
baß der �Berliner Lokal - Anzeiger " , der in seinen sämtlichen
Ausgaben nach dem Mord an den Minister Nathcnau eben -
falls diese Tat als ruchlos und verabscheuungswürdig bezeich -
net hat die Geschäftoleitung auch moralisch verpflichtet sei .
dem Personal die durch den Proteststreik verlustig gegangenen
Stunden zu bezahlen . Die Belegschaft nahm daher einstim¬
mig in der legten Betriebsversammlung folgende Resolu -
turn an :

„ Da die Geschäftsleitung weder auf die Lohnforderung in
Hohe von 300 Mark noch auf die Bezahlung der General -
strettsiunden eine Antwort erteilt hat , die Bezahlung der
Generalstreikstunden bei den Firmen Ullstein und Mosie aber
jedenfalls zu einer befriedigenden Lösung kommt , steht die
Belegschaft auf dem Standpunkt , mit der Arbeitsausnahme
solange zu warten , bis die Geschäftsleitung bereit ist , die
Generalstreikstundcn zu bezahlen und in eine befriedigende
Verhandlung über den geforderten Betrag von 300 Mark ein -
zutreten/ '

Auch in den Zeitungsbetrieben bei M o s s e und Ullstein
sind Differenzen . Gestern haben die Notationsmaschineu -
meister die ultimative Forderung auf 100 Mark Wochenlohn -
erhöhung über die Säge gestellt , die bei den kommenden
Tarifverhandlungen festgelegt werden würdew Erklärt
wurde weiter , daß hei Nichtbewilligunq dieser Forderung mit
Arbeitseinstcllnng gu rechnen sei . Es ist daher damit zu
rechnen , daß die Blätter von Mosie am Erscheinen gehindert
werden , nachdem bei Ullstein die Belegschaft in den Streik
trat .

Ablehnende Stellungnahme der Ruhrbergleute
Vom deutschen Bergarbeiterverband wird uns ge -

schrieben : »
Eine auf den SO. Juni nach Bochum einberufene Revier -

konfercnz der freigewerkschastlichen Organisationen im
Bergbau nahm in ausführlichen Verhandlungen zur Ueher -
arbeits - , Tarif - und Lvhnfrage Stellung . Die Aussprache
ergab die völlige Einmütigkeit der Bergleute und
den festen Willen , unbeirrt von allen äußeren Einflüffen
geschlossen zu der bewährten Organisation zu stehen . In
der Lohnfrage folgte die Konferenz den Beschlüssen der
Sietchslohnkommission , welche unter Anerkennung der er -
reichten Abmachungen sofort weitere Lohnerhöhungen ent -
sprechend der fortgeschrittenen Teuerung forderten . Klar
wurde zum Ausdruck gebracht , daß eine Erhöhung der Er -
glebtgkeit der Bergarbeit abhängig ist von einer Verbesserung
der zetzt mangelhaften Ernährungslage der Arbeiter , allo
von einer Erhöhung des Reallohnes . Zu den anderen
Fragen wurde die nachstehende , aus der Versammlung her -
aus eingebrachte Entschließung einstimmig angenommen :

„ Die Revierkonferenz für den Ruhrbergbau spricht ihre
tiefe Abscheu über den hinterlistigen Meuchelmord an
dem Reichsminister Dr . Nathenau aus . Sie begrüßt daS
einmütige Vorgehen der freigewerkschaftlichen Spitzen -
vrganisationen und der drei sozialistischen Parteien und
stellt sich hinter die Forderungen , die diese Organisationen
am 27 . Juni der Reichöregierung und dem Reichstag unter -

breitet haben . Gleichzeitig billigt die Konferenz die Be -
schlllsse der Reichslohnkonferenz vom 20. Juni d. Js . und
betont , daß gegen die nationalistischen Meuchelmörder und
ihre Hintermänner mit aller Entschiedenheit vorgegangen
und diesen Leuten das Handwerk endgültig gelegt werden
muß . Der Beschluß der Reichslohnkonferenz ,
welcher die Stellungnahme zur Ueberarbeitsfrage ablehnt ,
findet die ausdrückliche Billigung der Revierkonferenz .
Gleichzeitig wird aber auch der Schiedsspruch zum Mantel -
tartf sowie die Vorschläge zu Vereinbarungen über den
Manteltarif vom 15. Juni d. Js . abgelehnt , weil wichtige
Forderungen der Bergarbeiter unberücksichtigt blieben und
die Verschlechterungen gegenüber den bisherigen Zuständen
nicht angenommen werden können .

Die Konferenz ist überzeugt , daß die OrgantsationSver -
tretcr bei den Verhandlungen stets daS Interesse der Berg -
arbeiter wirksam vertreten haben . St « billigt die von den
Organisationsleitungen zur Durchführung der Bergarbeiter -
forderungen in Aussicht genommenen Maßnahmen , spricht
ihnen ihr Vertrauen aus und erteilt ihnen Vollmacht , alle

Schritte zu unternehmen , die st « im gegenwärtigen Augen -
blick für notwendig halten .

An die Rnhrbergarbeiterschast ergeht die dringende
Mahnung , einig und geschlossen zusammenzustehen und allen
Meinungsstreit zu begraben : denn nur in Einigkeit und
Geschlossenheit können die berechtigten Forderungen der
Bergarbeiter durchgesetzt werden . ' '

Streik der Bauschlosser
Seit Freitag , den 23. Juni streiken die Bauschlosser . Sie

kämpfen für die Erhöhung des Lohnes , der z. Zt . für ältere

Kollegen 23,30 M. und für Junggesellen 15,25 M. beträgt .

Außer diesen materiellen Forderungen sind auch noch
ideelle ausgestellt worden . Diese sind Anerkennung der Ge -

werkschaft in sämtlichen Lehrlingsfcagen und Erhöhung des

Kostgeldes . Die Lehrlinge haben seit dem 1. April Kostgeld -

sähe in Höhe von 30 M. im ersten Jahr pro Woche , 40 M.
im zweiten Jahr , 50 M. im dritten Jahr , 00 M. im vierten

Jahr . Dieses sind etwa keine festen Sätze , sondern nur

„ Empfehlungen " der Innung . Diese „ Empfehlungen " der

Innung werden so befolgt , daß heute noch Kostgeldsätze von
20 bis 35 M. vom 1. bis 4. Lehrjahr gezahlt werden . Sie

verlangen die Erhöhung der Kostgeldsätze auf 100 M. im

ersten Jahr , 200 M. im zweiten Jahr , 800 M. im dritten

Jahr , 400 M. im vierten Jahr . Die Vauschlosser sind ge -
willt , so lange im Streik zu verharren , bis auch diese
Forderung erfüllt werden wird .

Zum Lohnkampf im Gastwirtsflewerbe
Am Donnerstag , den 20 . Juni tagten 4 große überfüllte

Versammlungen der gastwirtschaftlichen Angestellten , in
denen folgende Resolution angenommen wurde .

„ Die am 29. Juni tagenden Versammlungen der gast -
wirtschaftlichen Angestellten Groß - Berlins nehmen von dem
Stand der Lohnbewegung Kenntnis und erheben gegen das
provokatorische Verhalten der Arbeitgeber schärssteu Protest .
Sie bezeichne . <•* als eine unerhörte Anmaßung der Arbeit -
geber , wenn dUlelben bereits neue Lohnsätze drucken lassen ,
ohne daß irgendwelche ernsthaften Verhandlungen statt -
gesunden haben .

Die versammelten Arbeitnehmer fordern eine Anpassung
der Löhne und Grundlöhne an die in anderen Gewerben
gezahlten Löhne , die mit der fortschreitenden Teuerung in
Einklang zu bringen sind . Sie stehen einem Schiedsspruch
skeptisch gegenüber , weil Verhandlungen zwischen den

Parteien von den Arbeitgebern verhindert wurden . Die

Organisativnsleitung wird trotzdem beauftragt , sich an der

Bildung eines Schiedsgerichts zu beteiligen , um auch dieses
Mittel , eine Verständigung zu erzielen , nicht unversucht zu
lassen .

Die Versammelten lassen auf einen Lohntarif , der durch
die tatsächlich gezahlten Löhne bereits überholt ist , keinen

Wert , und stehen auf dem Standpunkt , lieber keinen Lohn -
tarif , als einen solchen .

Die Organisationsleitung des Zentralverbandes der
Hotel - , Restaurant - und Cafs - Angestellten wird bevoll -
mächtigt , alle notwendigen Maßnahmen zu ergreifen , um
befriedigende Löhne für die Angestellten zu erzielen . Die
Versammelten sind gewillt , mit alle « zu Gebote stehende »
Mittel « für tHr « Forderungen etnzutrete » .

Zuhälter der Reaktion

Aschingers Sympathie mit den Mördern von Rathens «
Uns wtvd geschrieben :
Ter Zentralverbaud der Hotel - , Restaurant - und Eaft .

Angestellten hatte am Tage der groben Demonstration im
Lustgarten und auf dem Schloßplatz ebenfalls ihre Mit -
glieder entsprechend der Beschlüsse des ATGB . und der Ber -
liner Partei - und Gewerkschaftsleitungen ausgesordert . sämt -
liche Betriebe ab mittags zwölf Uhr zu fchlteßen . Die wohl »
löbliche Direktion hat aber trotzdem in den Geschäften An -
Weisungen ergehen lassen , daß die Betriebe geöffnet biet -
bcn , und selbst dann , — wenn Funktionäre der Organisation
mit dem nötigen Druck die Angestellten der betreffenden ge -
öffneten Betriebe plausibel machen mußten , daß auch sie , den
Beschlüssen der Arbeiterschaft entsprechend , aus den Betrieben
zu gehen haben , — so waren eS die Herren Geschästssührer ,
welche « rklär : en , daß sie auf Anweisung ihrer Direktion die
Lokale nicht schließen dürften . Erst als dann sämtliche Au -
gestellten die Arbeit niederlegten , waren die Geschäfts .
leitungen der verschiedensten Betriebe gezwungen , ebenfalls
den Betrieb einMstellen .

Wir empfehlen der gesamten Arbeiterschaft , infolge dieser
Haltung der A s ch i n g e r - A. - G. und ihrer Direktion am
Tage der Demonstration und für die Zukunft bei ähnlichen
Anlässen ihre besondere Ausmerksamkeit zu widmen .

Potsdamer Geist
Der preußische Haudelsmiuister als Untcrnchmerbüttel .

Wir haben uns bereits mehrfach mit ber Tarifbewegung der
kaufmännischen Angestellten Potsdams beschäftigt und
ganz bclonöerS das provokatorische Verhalten der Arbeit -

geber im Potsdamer Kleinhandelsgewerbe unter die Lupe
genommen .

Nachdem dt « Arbeitgeber unter Mißachtung der Tarif »
Vertragsverordnung jede tarifliche Regelung ablehnten
und der Temobilmachungskommissar von Potsdam , welcher
gleichzeitig Rcgiernngs - Präsident ist , sich dieser Auffassung
anschloß , haben die Arbeitnehmer sich beschwerdeführend an
den preußischen Minister für Handel und Gewerbe gewandt ,
da sie als harmlos denkende Menschen selbstverständlich
glaubten , daß ein Beamter , ber der Republik den Treueid
geleistet hat . auch die vou und für die Republik erlassene «
Verordnungen beachten «ruß . Die gutmütigen Angestellten
haben sich aber in ihrer Auffassung ganz gewaltlg geirrt ,
denn der Mtntster für Handel und Gewerbe teilt « dem
Zentralvcrband her Angestellten , welcher von heu Potsdamer
Angestellten mit der Bewegung betraut ist . mit . baß et Mc
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mcrfdiliipfct , Cottbcrco .
als . eulabnbä , Geb-
rodattxlige . Gummim. xn .

J tel , Hosen leht fflnftid
Proxent billiger . i?rle-
Sensllvffe , — Jltciu -
flldile , HloSlafiiJilc .
fdmtlicBr tPeljarteu
tett ju IpaltMlligen
Sommcrpccifeu . (jicin ,
Somtuirbtnare ) . llrib
bnns dlefrj - I &nlrr Tor.
liinienrit . 203/4 acte
Tlofcnl &ulcr Str .

Nlrgrnbs besser
kaufen Sir crstllafsigc
Anzüge . Baleiats .
Scblübfer , euialbabs ,
CoverceatZ , Streifbosen
usw. in unüberrceff -
licher Auswahl lon -
kurrenzlos billig . Süml ,
liche Waren flnb Erlatz
für Mahverarbellung�
Grojc Pelzwarcn Gc-
lezenöeikslkuse . Keine
Lombardware , Lelbhaus
Brunnenstr . 5, direkt
Rosenlhaler Zor .

I llredlt - Ratb.
IGardinen , Madras ,
Bell - und Divandecken ,

iAnzüge . Sdilüvfer ,
qrölzle Auswahl . de-
aucme An- und Ad- - plebeliwus i gnarracanlaul .
zahlnng . Elfaslcr Sir . Rcbleld . «adilratze Sd. lvtntenltr . 10,
44 I, nahe Oranlen - neui billige Gelegen -

beltAkäufe in neuen u _ �. . kvnnrrllvtlntanf
gebrauchten

"
SchMim- ' W- - . °d- - ud Brückner

mern : xtüchen oon � c Slrane 79,

lsahrrabgumnii !
3000 Anzüge ,

Schlüpfer , Giummi - | 30uo, —. gditeibtlldie .
mäittel , Hofen , Som- | Sofas , Elupeitctnrich ,

meriacken , Damenmü »
tel, Pelzlragen , Wüsche
ulw. gelangen tüglich
belnnnt billig zum
Verlauf . Fahrwergü -
tnng . Letbbuue Bor-
Hagener Straße 47.

ainberwage ».
Nlappspariwageu . Hin-
derdrabldellllellen , Ktn-
derslühle , neue und ge-
brauchte , verlauf !

Sdtwarzmann ,
Notlbuserdamm 93.

lkhallrlengue »,
Dlwanbeckcn 250. —
Ttschbeckeu. muiiberbare
Wandhedänge . Pappel -
alle « 12.

aunllcf - ntnteS '!
325, Melallbctien 300,
Palentmalrahen ~

ullg 3900 . —. Saufmäntcl 125, — .
Schlawe , Welnmctfler -
llraße vier .

! Werl e . - ge
u. Maschiii - n

Patentmalraven . Pot - i . - .

gulilt - 8- 0. Liuerged . Waßmamil ' lr 22.

Kavfgesuchr
Anzüge

950, — Gummimünlel
1250, — verlauft Leih t Pwvlen
bau - , Kieinickendvcfer und Vrismeu eldfiecher
Llraße 105. Acitelbeck - lauft ,U höchsten Prei .
platz , jleiue Lombard - , sen «Irstein . Linien »
wäre . islraße 50.

Geld - Verlehr

Siedler
libt Bauzuschüsse
ostenloß , Henlel ,

Tradeftr . 2.

«icrtrllabrcs .
Senderiehrgr . ngr : Buch-
fllhrung . Reckmen,
Schrtflverlebr . Steno -
gruphle . chiaichiuelchrei -
den. Halbtabres - , Iah -
res - Lcbrgünge . Sonder .
lehrgängc für Schüler
büherer Lehranstalten ,
Englilch . irrunzullsch .
»aulmünnifche Privat -
schulen itudivia Rüsner ,
vinb. arnst Rbsner ,
Reue Promenade 8 —
tBorlebadnbof ) .

Verschiedenes

Manb- itnen . und «i -
larreivielerinnen

( «iattlpielerinnenl
lünnen sich einem Ar-

beilcrinnen - Mando-
llnenverein anschlieben .

Spielabend Donners -
tags , 8 Uhr, Rcstau -
rani SS ritz, Levetzow -
straß « 495.



Kage « de « Reg�erungS - Präfidenten w Potsdam echsvene «
Somrfirfe zurückweisen müsse , da er sich der Auffassun « deS -

selben nur anschließen kann ! —

Der Herr Minister für Handel und bewerbe muß auch
in diesem ftfaHe , wie schon so ost , sehr schlecht von seine « Mit -

arbeitcra berate » worden sein , denn sonst hätte er so leicht »

serti « die Reschwerde der Potsdamer Angestellte « nicht er »

ledigt .
Wir können also feststellen , daß , wenn ein « Arbeitnehmer -

gruppe einmal in die unglückliche Lage versetzt wird , von

den Bestimmungen der Tarifvertragsverovdniing über Zu -

lassuwg eines Zwangstarifvertrages Gebrauch zu machen ,

ihnen von hohen und höchsten Behörden der Republik dieses

Recht abgesprochen wird .

Wir können aber weiter konstatieren , daß . wenn Arbeit »

« ehmer lebenswichtiger Betriebe sich im Streik befinden

und alle Druckmittel gegen die Arbeitgeber in Händen haben

» m die Durchführung ihrer Forderungen zu erwirken , so -

fort die Behörden der Republik den von den Arbeitgebern

beantragten Schiedsspruch als Zwangstarifvertrag verbind -

llch erklären , denn die Tarifbewegung der städtischen Ange -

stellten und Beamten aus dem Jahre 1021 wird den Berliner

Arbeitnehmern noch in guter Erinnerung sein .

Das ist ein Grund mehr , den Kamps gegen die ZwangS -

tartsvertragsbestimmiing der neue » Schlichtungsordnnug mit

alle « Kräften auzufachen und durchzuführen .

j Lertagung der Steikabstimmnng bei der Tclnnion

Die am 28 . d. Bits , abgehaltene Betriebsversammlung

der Angestellten der Tclegraphen - Union entschied sich auf

Anraten der Gewcutschastsvertreter lZdA . , DHB . . VWA . )

für Vertagung der Urabstimmung über den Streik . Wahr -

scheiulich werden diese Verhandlungen in zehn Tagen statt -

finden . Die Streikproklamierung scheiterte an der Tat -

fache , daß von 240 Angestellten nur ungefähr 100 organisiert

sind . Hoffentlich finde » die Unorganisierten nun endlich
den Weg , den jeder Arbeitnehmer , will er nicht seinen

organtsterten Kolleginnen und Kollegen in den Rücken fallen ,
unbedingt zu gehe » hat .

Arbeiter der chemischen Industrie !

Die Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverbanö der

chemischen Industrie zwecks Rachprüsnng der Junilöhne und

Neufestsetzung der Löhne für den Monat Juli führten zu
keinem Resultat Der sofort angerufene Bezirksschlich -

tungsausschuß kam zu keinem Spruch . Der Zeutral - Schlich -
tungS - Ausschuß ist angerufen und soll in den nächsten Tagen

zusammentreten . Verband der Fabrikarbeiter

Niederlage der Kommunistcu . In der letzthin stattgc -
fundenen Branchenversammlung der Blei - , Drahtkabel - und
Paoierrohrarbeiter erstattete zunächst der Branchenleitcr
Echo od t den letztjährige » Tätigkeitsbericht . In der Tis -
tussio « konnte kein Einwand gegen die Führung der
« ranchengeschäfte erhoben werden . Zur Neuwahl der
Branchenleitung leisteten sich die Kommunisten die üblichen
Scherze , ohne einen Gegenkandidaten vorzuschlagen , der als
BranchenltUer in Frage käme . Bei der Abstimmung ver -
ließen fle demonstratw den Saal . Einstimmig wurde hier -
auf aus et » weiteres Jahr die alte Branchenleitung
« ncOCT0Cn > u yli .

Veae » « » « sgrbetter - Verba » d . Infolge Stattfmdens des
verbmrdStageS fällt am Freitag , den 7. Juli b. M. . die
» » » tunftSstunde t » » nfrrem Büro au » . Wir bitten ,
» te » « « beachten . Dt « Ortsverwaltnug .

SiemenS - Gchnckert , EharlottenSnrger Werke . Franklin -
straße . FraktionSsitzung . Montng . den 3. Juli , nachmittags
4 Uhr , im Hotel von Koka , Charlottenburger Ufer 63.

USP . - Metallarbeiter im 13. Bezirk der Verwaltungs -
stelle Berlin , Donnerstag , den 0. Juli 1922 , nachm . 4 Uhr ,
in der Schulaula , Rnheplatzstraße ö/7 , Versammlung . Die
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben .
Erscheinen aller Genossen Parteipflicht . Die USP . - Fnnktto -
näre der Betriebe vom 16. Bezirk werden gebeten . Ein -
ladungszettel bei Kroll , Utrechter Straße 21 , am Montag ,
dem 3. Juli 1922 , von 4 —7 abzuholen . Der ' FraktionSvorstand .

Der Achtstundentag in Frankreich . Der französisch « Se -
werkschaftsbund lC . G. T. s teilt die Ergebnisse einer Unter -
snchuna bezüglich der praktischen Durchführung des Acht -
stundentoges in den einzelnen Industrien mit . die er bei den
angeschlossenen Organisationen angestellt bat . Aus dem
Bericht geht hervor , daß der Achtstundentag nur in folgenden
Industrien streng durchgeführt ist : Glas - , Leder » ,
Bekleidungsindustrie und bei den k a u f m S n n i -
schen Angestellten . Die Organisation der Bekleidungs -
indirstrie ist jedoch der Meinung , daß mit der Belebung der
Industrie die Arbeiter keinen Widerstand für die Verlan -
gerung der Arbeitszeit leisten würden , da sie den infolge
der Arbeitslosigkeit entstandenen Lohnausfall gern wieder
einbringen möchten . Bei den Transportunter -
nchmungen konnte der Achtstundentag iniolge technischer
Schwierigkeiten nicht durchgeführt werden : in diesem Gc -
werbe wird die Arbeitszeit ost auf 11 —12 Stunden aus -
gedehnt . Nur bei den Trannvays in kleinen Städten wurde
der Achtstundentag eingehalten . In der Holzindustrie
zeigte sich , sowohl von seilen der Unternehmer wie der Ar -
bester , eine Tendenz , den Achtstundentag zu sabotieren . In
den Klavierfabriken ist der Beweis geliefert worden , daß die
Produktion beim Achtstundentag höher ist als
früher bei 10 Stunden , ohne daß die Arbeitsmethobe und
Werkzeugausrüstnng verändert wurde . In der Hut -
i n d u st r i e wird der Achtstundentag nur dort angewendet ,
wo starke gewerkschaftliche Organisationen bestehen . Bei
den Staatsarbcitern wird der Achtstundentag mit
Ausnahme der Kontrolleure der Verbrailchsstenern einge -
halten , doch besieht der Staat darauf , daß die durch die ver -
kürzte Arbeitszeit cntsiandenen Mchrlasicn 18 Prozent nicht
überschreiten .

Parteiveranstattilngen
Sonnabend , den 1. Juli .

to . aserloaUuiigefccjlrr . Nachmittags 4 ! �—7 Uhr Abrechnung der Ab-
teilungstalsicrcr beim Genossen Jessen .

leichtenbera - Liadt . Genossinnen ! 7 Uhr bei Setpte , Nronprwienstrabe .
wichtige Besbrechung . 3 Uhr Beleiligung an der Beerdigung der Genoisin
Fiebert . Rege Belciligung .

Schöneberg - Frledenau . Toniiabend , abends 8 Uhr. wichtige FanttionSr -
sihnng bei Baum . ?It >oftcl - PauluS- «tr . 33. Kein FunItionSr dar ! sehten .

tS. BerwalwngSbejirl . Abends 7' ,z Ilhr Sitzung des Vorstandes und der
Delegierten zur Verbandsgencralversammluilg in Niederschbneweide bei Netz,
Bcrlmcr Straße .

«. Vcjirl <NcuWIlii . BrI »>. Die Beerdigung unsere « Genossen Karl
Bohnenstengel , dessen ZV jähriges PorteijubilSum wir vor kurzem feierten .
findet heule . Sonnabend , nachmittag 2V4 Uhr. aus dem Gemeinde - Friedhos ,
Mari endo rser Weg. statt . Rege Beteiligung erwartet die Beztrlslettnng .

»ederharnim - N- ch c « . » . nw« eb » . » «ch «n». - . .
�». K. e�Vmittags 4 Uhr «onferen » >a Basdors bei r : eXer, �otnit . so. aeoe r - n»»

�' alnd�or�und�tzi ' ! � iUpcnit . * UVu�ittÄWort - und -spielfes : auf dem �Eiche "-- Evortplatze . �5� Besuch bttten « «
Kinderobtcilnngcn von Köpenick - FriedrtchShagen , Bohnsdorf , »rüna », NNI<N«vi >te , Bcdimewetd «,

tkichwalde sKasfcekocheni .
>9. Tillrikt . Sonntag , den ?. Juli . Groß - Bertiner Kinder - TreNahrt «rkner -

Wupatzsee . Treffpunkt e dmiralbrücke ' rüd 7 Uhr. aabrgeld 6 SR. Mit¬
bringe ! ! Bbundvorral , gewabiencn iiasfce , Trinkbecher und Liederbücher .

Sirglitz . Proletarische Feierstunden im Grunewald deranftaliet die ?«-
meinschaft proletarischer Freidenker gemeintam mit den Derein der Frei »dentcr st7r Fencrbestaltung . dein Etlerubund kür weltlube Schule , dem Männer -
chor Slegiitz - Friedcnau ( M. d. A. S. I . i und dem Touristenperein . . Di«
Naturfreunde ' . Gemeinsamer Abmarsch um tls Uir Pom Marktplatz ! Düppel -
ltraß «) »ach dem Feslplatz bintcr den Schießständen . Bei schlechtem Wetterfindet die Feierstunde abends 7 »br im Gpmnaswm Ieesetiraß » statt . Da »
bietnngen : Gesang . Musik, Rezitationen «Ernst Friedrich ) Sprechchor ( «. F. ) ,Jmgendchor , Dollstänze . Festredner ist Genosse A b a ls H o f f m a » ».

Montag , den 3. Jnli
t ». Derwaltangöbezirk sDmiko ». ) Frattia » »nd «oimminiim >tn »Wta».

Zimmer 29, Dathaus . 9 Uhr.

Vereinskalender

Sonnabend , den 4.
„Freie Lehrergewertfchaft " . Bollsitzung , abends 7 Uhr. Zimmer tdv .

hauS . Unsere Schulforderungen zum Schutze der Aepudlil und a »den ® S u
Iuchdinder . Deriranensleute , Betriebsräte der reine » Buchbindereie ». G »

schäfrsbuch - und Briefnmschlagfabrilen sowie Betriebe , die nachdem Reichstaril entlobnt werden , nachmittags 3 " 0r p,jchtige Sitzung im
Alexandriner , Alexandrinenstraße Z7». Tie ��„ „ �kinaen in Würzbur »find gescheitert und es gitt , wichtige BefchUifse zu so. t». Jeder Betrieh muhverirctcn sein.

vezirkSparieira ,
Sonntag , de » i . Jnli .

. . . . . . . . . .. . vormittag » 9 Ubc. «ophirnfstle . «ophtemstraße khr
LerNn - Drandeirburg USP . Dte gewählten Delegietten , die Mitglieder de»
gentralvarstzind «« und dte Abgeordneten des Bezirks find man «richein «»
«erpsltchtet .

Arbeitersport
Ardeiicr - Radsahrcr - Biind „Solidarität "

Tauren für Sannlag , den 2. Juli .
Sämtliche Abtcllungc » zum Waldfeit na » Kaulewrf . Znd ( Tanstouci ) .«tart sriih 6 und mltlags 12 Uhr an den bekannten tzt . nrn. per Bahn öl »

Sadowa . Genossen willlammen per Bahn bis Sam » « M — Jngcndabteilnng :1. Juli , abends 3 »he. Möllensee . Start Babnbaf fconkfiirter Slttet . —
! 7rtögr »ppc Aenköllu : Nach Siienitzsce . Start 3 Ubi nachmittags Lankwitz ,Start 1 Ubr Richardplatz . — Lrisqruppe Lichtenberg : l j „i, , abends 5 Uhr ,2. Juli , früh 3 Uhr. nach Groi - Schönebeck . Start -rUtiipiatz. — Ortsgiupp «Weiürnscc : Miihlcnheck , Start 12' , ) Uhr, CbarlattnKurgcr E! r . 2.1. —
Lrwgruppc Vrnkow : ?!ach Sachsellhausen . Start b Mr. Miihlcnstr . IL. —
Ortsgruppe Reknitendarsl l. Juli Sammerleld . >> u) , abends , Dolkshau »,2. Juli , 12 Uhr mittags , Lankwitz . Start SdiiaedcnjeK

Großes FuöbnNtnrnicr der „Fr . T. AeuköNn Brt »« am o Juli . Tiefen
Soiiiltag findet die Anfangsrnnde des Turniers alis „Fortuna - Sport -
Platz " in Neukölln , in der Kaiser Fricdrich - Straße . etn . scrtzbcrgvlatz . gleicham Ringbahnhos Kalscr Friedrich Sirastc . (lall . . E- lteh�,, sich folgende erst «
Mannschaften gegenüber : 2 Udr: NFC. Rüstig - Bartzür,, . geg . » Fichte - SO.3 Nur : PFC . Adler 08 gegen SC. Sieliiensswdt . t „hl - KFC. Askani »
aezeil Fr . T. Neulolln - Britz . 3 nur : HFC. Hama geeei, Frd . SC. Tasmant ».
Tie Leitung der Spiele wird nach dem Zwei fAterkliktem durchgekührt .
Sgmlliche Spiele werden bis zur Enttcheidung a»- - gel >h� sglls hei regulärem
Spjelschjuß ein Unentschiedcli sieht. Genossen , >n>tersiützt den „Arbeiter -
iport " durch euren Besuch ! .Arbeiter - Wandcrvercin Berliu . Bodetomr zum rrloritzl,, . »ibfghrt 5. 65 Uhr
Schlesischer Bahnhof nach Erkner . .. . . .

Arbriter . RavfahrcN ! crcin Groß . Berti », Gtör . tzk » 5 Uhr. Dnhnsdorfer
Mühl - 1 Uhr.

Geschäftliche Mitteilungen
Im Zeiche « der Gclde »t «crt «»g vcrailslalwn die G,��,u>«ri « «aer Sah »,

alleinige Verkaufsstelle in Berlin . Sdaulleestrgße ihren dieksührige »
Zaisonansvcrkanf . Dur der Tradition entsprechend . li�i Wunkche nc>�>
gehend , das Warenlager »» räumen , erfolgt die di „jzhrig , «eranstalweig .
Das Publikmn wird dringend »«beten , nur »«« tetwendiga » Bedarf »»
decken. Der Dertonf ist rationiert . Die t « denTavtz�elennge « und tu Heu
Schautenster » veröffentlichte « «ngehote find kretvIeA� un » nnverhintzli ».

verantwortlich für die Dedakti »» » mii >* » « « . «rrli »! für da »
Jns - rai - nteit und geschäftlich « MiNeilun »««: » ameriuer ,
Berlin . — Berlags - Genoffenschaft . FreiheU " . «. »

Mm »ehrt »» » Deimer «. ». m. d. H. . »erli »
� "Jlb t « « » » » ri » » » .* 4 » . » „ »«t »«. — Dcai

lw «3, M, DWerstreß , 7»

üusverifauf
der In der Snflson verbliebenen Bevidnde ra sebr billigen l » re | s € > n �

hl haltberra Onlllttea , «uSereewRhnMch st 1) 000
billig . Serie II jetzl 500. —, Serie I jetri JUU

RsglaniflflilScfilllpliös�s�
in wunderrollcr Fubeoriellmif , jetri 1400. —,
Serie IV Diegonal - «. ri . «hjrt ; ennnn( er , jetri
1200. —, Serie m «n» Homeeponslofjen jetri

SdilOpfer und WM kl�ÄÄ
Serie VII, jetzt 2500. —. Sem VI jetzt . . .

rnmitt - lÄM
III jetri 2000. - , Serie II jetri 1650. —, Serie I
jetri

. . . . . . . . . . .. . . .

Manp - PaM
III jetzt 1900. -
I jetzt . .

. Serie II jetzt 1350. —. Serie

för Damen nod Herren, Boreoer
_ __ _ _ _ _ _ _ _und Riglaofonn , ana wetterfestem

Strichlodcn , Serie III jetzt 1200. —, Serie II

ISO00

1950 ° °

UDO00

looir

750°°

800°°

jetzt iööo . - , Serie l jetzt

nnlarinan Stricliloden ia »Ilea Farben,
rlDClIOEH Serie n jetri im - , Serie I jetri

GuMtel
guten Stoffen, Serie IV aus Homespun und
Diagonalstolfen jetzt 1900. —, Serie III aus
catem Covercoat jetzt 1650. —, Serie II aus IBAAOO
Satin 1400. —, Serie I aus Köperstoff jetzt . ibUÜ

Doppeirälel ■cilcn " ,ul >. " r odtr
| iu <Bmu,vi Re( ( cnmäntel zu (rageti, sehr prak-
lisch ; aus guten modernea Homespun - und
Duzonilstolfen , Serie III 2700. —, Serie II sttAfl
240ft - . Serie I jetri

. . . . . . . .

£ jüü
100

Gab3niine- in{elänr�iche,,Qoi- ,i,8,cn >
Serie II 2800, —, Serie I

jetzt 3000. - ,
; 2400 ' 00

firl/AH f ! . iinnnaus eulen. sehr haltbaren Stoffen,
Juffi8n "n-Uuyii Serie III aus melierten Stoffen

jetzt 1200. —, Serie II diverse einzelne Anzüge
zum Einheitspreise von 900. —, Serie I halt¬
barer Alltagtanzug jetzt mir

. . . . . .

lsri/kH . iilNÜna modern verarbeitet , aus guten
MM' illllM Stoflea. Serie VII blauer Che-

viot jetzt 2200. —, Serie VI dunkel gemusterte
Stoffe jetzt 2100. —, Serie V ans vorzüglichen
Homespuns jetzt 1950. —, Serie IV aus festen
braunen Stoffen jetzt . . . . . . . .

450 00

1500 00

im - Mm
Mnriem , ac «riktoirigen Stotm wrörbait «,
gm bednrtmd im Pnu . tfmtygnetxt

SPOft' ÄDZflS! M. ncheel » 1. . IIa , Färben,
Stria III jalri 2400. —, Saria N jriil 2000, —,
Stria I Jatri

. . . . . . .. . . .

.
»nrfjfin " • »«tan WallrioBan in illan mir
HU. IiyC möglichen Mutttm und Farban-

Sana IV jatri 2000. - . Saria III
Jriri 2W10, —, Sariall jalri 2100L—, ka-ialjatzi

(ofawayj o. Welten Xr
• chwarznn Cheviot, Foula odar udaran lata-
walkigen Sioffaa, Saria IV in marango und
ach wara jalri 27( 01- . Saria III achwarz od
maranao 2400, Saria II waren »o 1800. - !
Serie I Raalberitade In lial allen Ort Ben ,

Hiunn 10» fatrefflan SioSea. foiar Varaibatwne
nUjtll Serie VI »na Kammgarn jeiri 700. --,

Serie V Kammgarn jelrt 600, - , Saria IV
Kammgun 500. —, Serie III Satin jetzt 350. —,
Serie II jetzt 250. - , Serie I Bnckskin jetri

Cnnri Hnam Breech eafonn um Maachenier jetzt
iPtlIrnOSeD Jetri 650. - , »na aehvarr - weiü

karierlon Stollen 800. und 600. —, na Ho-
meapun und anderen SioSen jetzt 700. — und

ans weißen und gesircillan VFoIl-
„ „ „ Stoffen jetzt 950. —, 875. — und

700. —, aus weißem prima Salin 475. —, aus
baumwollenem Köper jetzt

. . . . . . .

Uesler - Rosea
KilitX » Hat nn aus ochwirzen featen Stoff, außer-
mosei ) gewöhnlich preiswert , jetzl . .

Hilfti Unrnn ' « »ehwarr . an. Katern, sogenmnl .
HllOI- POteO Fnglischieder

. . . . . . . .

N. II . lifA . inn in vielen schönen Mustern Serie Hl
HPIlfi WtJIBD jetri 250. - . Serie II jetzl 180. -

Serie I jelrt

. . . . . . . . . . . .

faDtaiii- Wßteo L
Serie III jetzt 325. —, Serie II jetzt 250. - ,
Serie I jelrt

. . . . . . . . . . . .

ISÜM- Äll « �77 . �7 VjK
700. —, 650. —, 550. —, 450. — und . . .

1500° °

1650M

1100°°

jßr

450°°

300°°

ßor

3Z500

195°°

00150

100""

40000

lelora - iiBaoniwoüioppeöäBoten r, . : ö"
und vielen Qualitäten jetzt von 600. — bis

yVftbi Infftflfl mm fetten Siott mit PaJteitatdM
oder hoctigcachlOMcn, jetzt tct

675- lüid • • • • • • • • • • • • •

I nHaniARiinn Sonuner tmd Herbat, ras Wd-
LUuuljüpPBO graoctB Militirstcj , Jetzt 675. —,

au» Loden mit Falten Jetzt 600. —, ans glattem
Loden Jetzt 425, —» einzeln « Joppen, doch mir
in kleinen OröBen, Jetzt 150 — nod . . .

MM - BM
verarbeitet in einigen Serien. Serie IV aus
remusterten Stoffen jetzt 1600. —, Serie III aus
Homespun jetzt 1350. —, Serie II ans karierten
Stoffen in schönen Muslern jetzt 1100. —,
Serie I aus melierten Stoffen Jetzt . . .

Burtdieii-lniBsi äe� ' AÄSr . j :
besten Stoffen. Gr. 7 kostet Serie V in vielen
schönen Muslern jetzt 1100t —. Serie IV
modern verarbeitet , ans guten Stötten jetzt
89a —, Serie III Momespon und festreifteStoffe jetzt 75a —, Serie II ans melierten
starken Stoffen jetzt 600. —, Serie 1 ata ge¬musterten Stoffen urigeflHtcrt jetzt , , . ,

Bursdieii- WastHmipp .h,t
Preislagen , Größe 7 anfangend jetzt . . .

Hnahnn Inifinn von Qröße I an in tzpori-.nildciill - fllliliys Kitler -, Prinz Heinrich , und
anderen 1 asson » aus' guten l' arbigan' Woll"

jelzi 700. —, Sem 11 jetzt•tollen Saria III ,...
550. —, Serie I jetzt

aus blauem Cheviot oder Kamm-
. 5 garn in vorzüglichen Auslfih-

rungen, Serie III jetzt 000. —, Serie II jetzt
-700, —, Serie I jetzt

. . . . . . . .

Knalien- Wasilianzasrp�ÄÄien8� ;
dernen Fassons , Orööe 1 jetzt von . . . .

Men- WastliiiöseB i - ÄSÄ ™
Linnlinn Nuinlia mit leichtem und warmem Futler ,
lUldüKH - fyÜJH »ua »ehr guten Stollen , Serie III

jetzt 850. —, Serie II jeiri 700. —, Serie 1jetri
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Neue Kohlenpreiserhöhung
Gine vom alten Bergarbeiterverband einberufene Ne -

» ierkonferenz beschloh , eine neue Erhöhung der Berg -

arbeiterlöhne entsprechend der wachsenden Teueung zu

fordern .
In Berlin befaßten sich gestern die Organe der Kohlen -

Wirtschaft abermals mit der Kohlenpreisfrage .
Seitens der Vertreter der Bergarbeiter wurde erklärt , dah
die Lohnsteigerungen von 33 M. pro Mann und Schicht durch
die Teuerung überholt , und dah eine Lohnerhöhung
von 6S M. im Ruhrgebiet angebracht sei . Hierbei wurde

darauf hingewiesen , dah sich eine weitere Kohlen -
Preiserhöhung nicht umgehen lasse , « nd zwar soll
der Preis für R u h r - F e t t f ö r d e r k o h l e um netto
202 M. und einschließlich Steuern und Händleraufschlag um
brutto rund 300 M. , d. h. von 007,50 M. auf 1208 M. die
Tonne erhöht werden . Für Rheinische Braunkohlen «
Briketts soll sich auS den gleichen Gründen der Preis von
bö5 M. pro Tonne um 180 M. auf 735 M. steigern .

Georg von Vollmar gestorben
Auf seinem Gute Soiensah am Walchensee ist Georg

von Vollmar nach einem langen Leiden , das ihn seit
Jachren von der politischen Tätigkeit ferngehalten hat , ge -
storbe » . Georg von Vollmar war Jahrzehnte der Führer '
der bayerischen Sozialdemokratie . Ehemals Offizier und im
deutsch - französischen Kriege schwer verwundet , schloß er sich
der sozialistischen Bewegung an . Beim Fall des Sozialisten -
gesetzes stand Vollmar auf dem äußersten linken Flügel in
Gemeinschaft mit Wildberger . Auerbach , Bruno Wille und
Landauer . Aber in seinen politischen Auffassungen trat ein
schneller Wechsel ein . Schon zwei Jahre später entwickelte
er in einem als Broschüre nachträglich herausgegebenen
Vortrag ,,W a s n u n ? " Auffassungen , die stark revisionistische
Anklänge hatten . Im bayerischen Landtag entfaltete Vollmar
in Gemeinschaft mit Grillenbera » » - « inc fruchtbare Tätigkeit .
Ihm und Grillenberger ist es denn " uch zuzuschreiben , wenn
die bayerische Regierung sich zu einer wesentlichen Verbesse -
ru < g des bayerischen Landtagswahlrechts gezwungen sah .
Gemeinsam mit dem verstorbenen Heinrich Braun und dem
jetzigen Redakteur der Vossischen Zeitung Georg Bernhard
führte er jenen Flügel innerhalb der deutschen Sozialdemo -
kratie , gegen den August Bebels große Rede auf dem Dres -
dener Parteitag gerichtet war . Im Reichstag , dein Georg
Vollmar seit den 90er Jahren als Vertreter von München H

angehörte , trat er hauptsächlich bei der Behandlung von
Agrarfragen hervor . Sein Gesundheitszustand zwang ihn ,
sich immer mehr von der aktiven parlamentarischen Tätig -
keit zurückzuziehen . In den letzten Jahren , als er dem
Reichstag angehörte , war er nur noch selten im Parlament .

Zupacken !
Unser Genosse Künstler hat an den ReichSwehrntinister

Dr . Geßler folgenden Brief gerichtet :

„ Auf Grund bestimmter und zuverlässiger Mitteilungen
erlaube ich mir die Aufmerksamkeit des Herr » Ministers
hinzulenken auf dt « herrschend « » Zustünde und Stimmun¬

gen in leitenden Kreisen der „republikanischen� Marineschule
in Flensburg .

Als am Sonnabend , dem 24 . Juni 1922 , die Kunde von
der Ermordung des ReichSmiuisterS Dr . Ratheuaq in
der FlenSburger Marineschule bekannt nmrde , fühlten sich
die Marineoffiziere » eranlaßt , diese » Tag besonders zu
feiern . Es fand am Abend des 24 . Juni in dem Ossi -
ziers - Kasino eine große Feier statt , verbnnben mit eiaxm
große « Sektgelage , welches bis in die Rächt hinein danerte .

Bei dieser Feier wurde » hochpatriotische Reden gehalten
» nd der Mörder Dr . Ratheaaus durch brausende Hochs » nd
Hurras verherrlicht . Ebenfalls haben diese „ republikanischen�
Offiziere Hochrufe auf den Kaiser « nd die künftige Mon¬

archie ausgebracht .

Die vorstehenden Angab « » sind mir von einem sehr zu -
verlöfstgen Gewährsmann mitgeteilt worden . Ich «rsuche
den Herrn Minister , diesen meinen Angaben nachzugehen und
bitte um baldigen Bescheid , was das Ministerium zu unter -
nehmen gedenkt , damitdieseOffizierezurRechen -
schast gezogen und bestraft werden .

Der Kommandeur der Flensburger Marlucschnle ist ein
Bruder des Erzbergermörders von Tyllessen . "

Der Hermes - Prozeß nicht
vor dem Staatsgerichtshof

Ter Prozeß , den der ehemalige Reichsernährungs -
minister und jetzig « Reichsfinanzminister Dr . Hermes
( legen die „ Freiheit " wegen ihrer Veröffentlichung über

billige� Weinlieferuna « n angestrengt hat , wird nicht vor
dem Staatsg «richtShof zur Verhandlung kommen , sondern
nach einem einstimmigen Beschluß des Reichskabineits vor
dem ordentlichen Gericht .

Die irischen Nebellen ergeben sich
Loudo « , 30 . Juni .

Die regulären irischen Truppen haben den Dubliner J » �
mzpalast , in dem sich die irregulären verschanzt hatten , in

gesetzt . Eine starke Explosion erfolgte , die einen
r der Stadt erschüttert » . Zuerst gelang es den Regulären ,

imnfic a" des Gebäudes zu besetzen . Allmählich

f., des Gebäudes eingenommen und 20 Gefangene
Iii » im arlfc-1 in einem Flügel leistete General O Connel

heftigen Widerstand . Erst im Laufe des
erß0 ' 6 � der Rest der Aufstänöigen , - da weiterer

Widerstand zwecklos war .

Die englische Arbeiterpartei
gegen Sersailles

Edinburgh den 29. Juni
Tie Jahreskonferenz der englischen Arbeiter -

?,a s " ' " ahm elnstimmia eine EutsSließuna an . die die
Poiitlk jiCfiienxiirt be�üniich der Friedensverträge ver -
urteilt . Beiouders wendet sich diese Entschließung gegen den
Verfall . er vertrag , dessen Bestimmungen eine
Wiederaufrichtuna Europas verhindert . Tie Reparationen ,
die Deutschland zu zahlen habe , müßten auf ein vernünftiqeö
Maß herabgesetzt werden . Der Kongreß lehnte mit 3 « 86 ( KP
gegen 201 000 Stimmen die Aufnahme der Kommunistischest
Partei in die Ilrbeiterpartei ab .

Deutscher Reichstag
Sitzung vom Freitag , den 39. Juni 1922 .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung 1 Uhr 15 Minuten .

Kleine Anfragen .

Abg . Knhnt jUSP . j

fragt an , ob der Reichsregierung bekannt ist , daß der zum
Kommandanten des kleinen Kreuzers „ Berlin " ernannte

Kapitän von Locwcnfeld sich mehrmals feiger Soldatenmiß -

handlnngcn schuldig gemacht , daß unter seiner Führung die

Marinebrigade Loewenfeld in den Kapptagen in Schlesien
eine Anzahl Menschen in bestialischer , feiger Weise ermordet

und in die Oder geworfen , daß ferner ebenfalls unter seiner

Führung die dritte Marinebrigade im Rheinland eine große

Anzahl Arbeiter , die die deutsche Republik verteidigten , in

bestialischer und feiger Weise ermordet hat ? ( Stürmische

Pfuirufe und Hört ! Hörtj links . ) Ist die Reichsregierung
der Auffassung , baß Loewenfeld die geeignete Persönlichkeit
ist , als Führer eines republikanischen Schiffes mit dem
Auslande Beziehungen anzuknüpfen , die dem deutschen
arbeitenden Volk dienen und das Ansehen Deutschlands
heben ?

Ein Regierungsvertreter beantwortet dt « An -

frage . Er wird von der Linken häufig stürmisch unter -

brochen , so daß der Präsident Löbe eingreift und die Ab -

geordneten bittet , den Redner seine Ausführungen beenden

zu lassen , öa er ja nur im Auftrage der Regierung die Ant -
wort erteile :

Es ist richtig , baß Kapitän von Loewenfeld als Leutnant

zur See im Alter von 22 Jahren wegen Mißhandlung mit

10 Tagen Stubenarrest bestraft worden ist . Die Vorgänge
in Breslau sind Gegenstand einer eingehenden gerichtlichen

Unternehmung gewesen , dabei konnte keinerlei Verschulden

LoewenfeldS oder seiner Offiziere festgestellt werden . Die

Verwendung der Mariuebrigade Loewenfeld im Nnhrgebiet

erfolgte im Auftrag , der Reichsregierung gegen die rote

Armee . ( Hört ! HörtI und Pfui links. )� Wegen der zur

Sprache aebrächden Beschuldigungen ist keinerlei Anzeige bei

irgendeiner der zuständigen Stellen erfolgt . Wie bei

anderen Freikorps sind auch bei der Auflösung der Marine -

brigadc Loewenfeld in den Lagern Unregelmäßigkeiten vor -

gekommen . ( Hört ! Hört ! ) DaS war bei der ganzen Zu -

fammenfetzung der Freikorps gar nicht zu vermeiden .

Jedenfalls können die Führer hierfür nicht wie bei

regulären Truppen verantwortlich gemacht werden . Der

Kapitän Loewenfeld hat bei der Auflösung seines KorpS
die Reichsregierung in der loyalsten Weife unterstützt und
dadurch wesentlich dazu beigetragen , daß bei dieser Brigade
S- duy ? rigkeiten , wie sie bei anderen Brigaden entstanden ,
nicht aufgetreten sind . Da Loewenfeld sich auch seitdem in

absowt loyaler Weise benommen hat und auf Grund seiner
früheren Beurteilung und seiner besonderen Sprachkennt -
nisse für ein Sluslandskommando besonders geeignet ist ,
bestand für mich kein Anlaß , ihm dieses Kommando vor -
zuenthalten . ( Entrüstung links . ) Denn ich halte mich zu .
einer solchen Maßregelung eines Retchswehrangehörigen
nur berechtigt , wenn ihm schuldhaftes Vergehen nach -
gewiesen ist . gez . Dr . Geßler .

Ohne Debatte werden in allen drei Lesungen angeom -
men : die Gcietzeutwiirfc über Gewährung von Straffreiheit
für in Oberschlesten begangene Straftaten , das Madrider Ab -
kommen über die internationale Registrierung von Fabrik »
und Handelsmarken , das Gesetz znr Ueberleitung » 0 « Rechts ,
augclegenhcite « der Schntzgcbiete « nd das Gefetz znr Reu »

regelnng der im Handelsgesetzbuch « nd in der Gewerbeord -

nung vorgesehenen Gehaltögrenzen . Der Napallo - Verirag
wird dem Auswärtige « Ausschuß überwiefcu .

Beim Gesetzentwurf über TeuerungSmaßncchme » für Mt -
lttärrentuer - sagt

Abg . Albrecht fUSP . j : Dieser Gesetzentwurf enthält eine
bittere Euttänschnng für die Kriegsbeschädigieu mit Kriegs -
hiurcrbliebeuen . Wir haben erwartet , daß dieser Entwurf
ihre Rot und ihr Elend , wenn nicht beseitige », so doch mtl »
deru würde . Dieser Entwurf wird die Agttatto » unter den
Kriegsbeschädigten nicht verstummen lassen , wie ein Regie -
rungsvertreter ausführte , sondern gerade durch dieses Gesetz
wird sie von neuem aufleben . Während eine Klasse von
Menschen praßt und verschwendet , müssen die verhungern .
die für sie geblutet haben . Seit zwei Jahren kommen fort -
gesetzt Klagen der Krtegsopfer über ihre furchtbare Lage .
Bei einer interfraktionellen Sitzung mit den Kriegsbeschüdig -
ten - Organisationen stellte sich heraus , daß alle diese Organi -
sationen den heute hier vorliegenden Gesetzentwurf einmütig
ablehnen , da er nicht im geringsten den berechtigten An -

sprüchen der Kriegsopfer genüge . Auch das Resultat - der

Ausschußberatungen hat die KrtegSopfer - Organisationen bit -

ter entäuschen müssen . Ihre sehr bescheidenen Foröerungen ,
die Aufbesserung z. V. aller jetzt zahlbaren Gebührnisse um
100 Proz . , wurden von der Regierung abgel - ehnt , da die Mit -

tel hierfür nicht auszubringen seien . ( HörtI Hört ! linkS . ) Di «

jetzt gezahlten Renten sind lächerlich gering . Ein Schwerbe -
schädigter . der ein Bein verloren hat . und ans bekden Ohren
taub ist . erhielt z. B. als Verheirateter mi� vier Kindern

944,70 Ml . ( Pfui ! bei den USP . ) ES bcdiNste erst einer

Klage vor dem Versorgungsgericht , um ihm die höchste gün -

sttgste Rente zn verschaffen . Diese beträgt für eine sechs -

köpsig « Familie 1221 Ml . ( Lebh . Hört ! Hört ! bei den NSP . ) .
Ein Schwerbeschädigter mit Frau und zwei Kindern bekommt

830 Mk . Als der Krieg ausbrach , haben sie den hinnus -

ziehenden Kriegern versprochen , sie gut zu verpflegen und

ihre Familien gut zu versorgen . Wie der „ Dank des Vater -

landes " aussieht , haben Ihnen ja einige Fälle gezeigt . Mit -

tel können geschaffen wevden , wenn der Wille dazu da ist :

warum sorgen Sie nicht dafür , daß die Kapitalflucht so ver -

hindert wird , wie das nötig ist . Die Vermögen dieser Lente ,

die die wahrhaften Landesverräter sind , müßten konfisziert
werden . Wie soll das Ansehen Deutschlands im Auslande

steigen , wenn die kapitalistischen Staatsbürger ihre Vermögen

ins Ausland bringen ? Wir fordern eine wesentliche Er -

höhung der Bezüge für die Kriegsbeschädigten und Hinter -

bliebeuen . Wir haben öementsprcchende Anträge gestellt . Leh -

nen Sie diese Anträge ab , dann beweisen Sie damit , daß Sie

im Kriege nur geheuchelt haben ! ( Lebh . Bravo ! b. ö. USP . j .

Nach weiterer Debatte werden in der Absttinmung samt -

liche von der Unabhängigen Fraktion gestellten Anträge , die

Genosse Karsten noch einmal begründet , ebenso wie die kom -

lunistischen Anträge abgelehnt . Angenommen werden ledig -

liche einige nmoesentltchc Anträge und ein deutschoolkspar -

teilicher Älntrag , der die Kürzung des Teuerungsznschusses

erst bei einem höheren Einkommen neben der Rente per -

langt .
Der Gesetzentwurf wird in zweiter Lesung einstimmig an -

genommen , ebenso der interfraktionelle Gesetzentwurf über

den Ersatz der durch die Besetzung deutschen Reichsgebiets

verursachten Personenschäden und ein Entwurf der Regierung

über die gleiche Materie .

Regelnng des Verkehrs mit Getreide .

Nach dem Berichterstatter Ensch - ( D. VsO . der die

Schwierigkeiten der Ausschußberatung darlegt , oodanert
Abg . Schiele ( Dut . ) , daß die volkswirtschaftliche Frage der

Getreidemulage zu einer politischen gemacht worden ist .
( Lachen links . )

Abg . Krätzig ( SPD . ) : Wir glauben dem versprechen der

LandwW « auf frelwiMge Lieferung nicht . Die Landwirf «

sind zum größten Teil politisch verhetzt . .
Abg . Stegerwald ( Ztr . ) : Der jetzige Getreidepreis ist ein

politischer Preis . Hätte man einen niedrigeren als den

jetzt festgesetzten Preis bestimmt , dann wäre bis zum nächsten

Jahr die Anbaufläche zurückgegegaugen .

Abg . Hert ; ( USP . ) :

Der beutschnationale Abgeordnete Schiele hat be -

dauert , daß die Frage der Getreideumlage zu einer poli -

tischen Angelegenheit geworden ist . Diese Tatsache ist ai . ein

die Folge der Obstruktion der Landwirtschast gegen cm Um -

lagcverfahrcn überhaupt . Die von der „ F r c i h c l t ver -

ösfentlichten Richtlinien der landwirtschaftlichen Orgam -

sationen stellen Anweisungen dar für den Fall , daßdieGetreide -

Umlage Gesetz wird . Wir bedauern sehr , daß die Regierung

unsere Interpellation über diese Richtlinien nicht beantwortet

hat , auch deshalb , weil dadurch in großen Schichten der Be -

völkerung der Eindruck erweckt werden kann , als ob die

Regierung den Verhetzungen und Drohungen der Land -

Wirtschaft nicht abwehrend gegenüberstehe . Es ist ein uner -

träglicher Zustand , den Preis des Getreides , das wichtigste
Volksernährungsmittel , der freien Marktbildung zu über -

lassen . Man muß sich fragen , was eine solche freie Preis -

bilduug bedeutet . Sie wäre eine Belohnung für jeden
weiteren Mord , der ans Ihren Reihen ( nach rechts ) kommt .

Seit der Tat am vergangenen Sonnabend ist nicht
nur der Knrs der ansländischen Devise « hochge -
schnellt , sondern es ist auch eine starke Auswärts -
bcwegnng der Preise für Auslands - nud Inlands -

getreide z » konstatiere » .

Es ist eine maßlose Verhöhnung , wenn Sie aus diesen
politischen Wirrnissen , die von Ihnen erzeugt sind , auch

noch Vorteile ziehen wollten . Dann dürfen Sie sich aller -
bings nicht wundern , wenn der Zorn des Volkes groß und

größer wird . Schiele hat von der „ Not " der Landwirtschaft
gesprochen . Ich will auf diese Ausführungen nicht länger
eingehen . Nur einS : Wenn man steht , wie

bei der landwirtschaftliche » Ausstellung in Nürnberg
Tansendmarkscheine herumgeflogen

sind , um Kapellen zu belohnen , weil sie das Lied „ Deutsch -
land , Deutschland über alles ! " spielten , bann ist es aller -
dtngs schwierig , ein Verständnis für die „ Not " der Land -

Wirtschaft zu haben . Die Deutsche Volkspartei hat heute
einen Redner vorgeschickt , der nicht zu den agrarischen Ver -
tretern ihrer Partei gehört . Wenn er auch in den Aus -
schußberatungen hjxr und da gegen seine Freunde , die es
nur auf einen Konflikt angelegt hatten , gestanden hat , so
hat er doch immer in den Abstimmungen wie die länd -
ltchen Vertreter setner Fraktton gestimmt . Wenn bei der
gegenwärtigen Vorlage , die die Erfassung von 234 Millionen
Tonnen durch die Umlage bestimmt , von der Rechten be -
hauptet wird , daß sie die Probuktionssteigerung der Land¬
wirtschaft gefährde , so stelle ich demgegenüber den Aufsatz
eines Landwirts in der „ Deutschen Tageszeitung " , in dem
dieser denselben Standpunkt vertritt , um dessentwillen ich
von der Rechten ausgelacht worden bin :

Große Gewinne « ad geringes Risiko wirken nicht pro -
dnktionsförder « . sondern produktionshemmend .

Wir folgern aus einer solchen Erkenntnis nicht , daß der
Landwirtschaft ein ungerechtfertigter Zwang auferlegt werden
muß . Aber wir verlangen , daß die große Masse
der Bevölkeruna nicht dem hemmungslosen Wucher der
Landwirtschaft ausgesetzt wird . Die Getreideumlagc
erfaßt bei der schlechteste » Ernte nur ei « Drittel
der gesamte « Brotgetreideernte in Deutschland . Zwei
Drittel ihrer Roggen - und Weizcncrnte verbleibe »
den Landwirten noch , um ihre künftige Versorgung durchaus
sicherzustellen . Unser berechtigter Antrag , die Umlage auf
4� Millionen Tonne » auszudehnen , iß abgelehnt worden ,
durch die alletu die Versorgung der Bevölkerung fichergesi - ellt
worden wäre .

Heute vor einer Woche stand Helfferich hier und tat
den ZluSspruch : Es ist ein Glück , >daß die Auslandsanleihe
gescheitert ist . Auch dieser Ausspruch war nichts anderes als
die Freude weniger kapitalifttsch interessierter Kreise , die die
Masse des Volkes ins Unglück stürzen wollen , um einen Vor -
teil für wenige Tausende zu erringen . Wenn wir dem Ge -
setzentwurf zustimmen , so geschieht das nur , weil wir den
Herren von der Rechten nicht die Geschäfte besorgen wollen ,
weil wir ihnen nicht ihren Wunsch erfüllen wollen , daß durch
die Ablehnung der . Getreideumlagc automatisch die freie
Wirtschaft erreicht wird . Die freie Wirtschast würde zehnmal
schlimmeres bringen , als dieser Gesetzentwurf . Weil wir
eine wirtschaftliche Krise vom deutschen Volke abhalten wol -
len , weil wir nicht Katastrophenpvlitik betreiben , haben wir
dem Gesetzentwurf und dem Umlageverfahren überhaupt un¬
sere Zustimmung gegeben . ( Lebh . Beifall links . )

Nach einem bayerischen Abgeordneten führt Abg . Koencn
( KPD . ) ans : Man Hütte nach dem frechen Meuchelmord der
vorigen Woche erwarten müssen , daß die Sozialdemokraten eS
ans eine Neichstagsouflösung wegen der Frag « der Getreide -
Umlage ankommen lassen würden . Der jetzige Kompromiß
ist ein sehr schlechtes Koalitionsprodukt .

Ernährungsminister Fehr legt noch einmal die Notwen -
digkeit zur Erhaltung der Umlage auseinander . Er bittet
um Annahme des Gesetzes und um Abänderung des § 1 im
Sinne des Antrags der SPD . , USPD . , Zentrum und Demo -
kraten , der das durch die Umlage zu erfassende Getreide auf
234 Millionen Tonnen festsetzt .

? lbg . Heim ( Bayer . Vp . ) erklärt , daß seine Partei gegen
dieses Gesetz als gegen ein Unglück stimmen würde . Seine
Partei werde aber bei ihren Mitgliedern daraus dringen ,
daß der Durchführung des Gesetzes keinerlei Schwierigkeiten
gemacht würben , was zu betonen notwendig sei , da von rechter
Seite eine große Hetze gegen das Gesetz inszeniert , würde .

In der Abstimmung wird nach Ablehnung des kommu -
ittsttschcn Antrags auf Festsetzung der zu erfassenden Ge -
treidemenge auf 434 Millionen der Antrag der beiden sozial -
demokratischen Parteien , des Zentrums und der Demokraten
ans Festtetznng von 234 Millionen Tonnen gegen die Stim -
men der Dentschnationalen , Deutschen Volkspartci und
bayerischen Volkspartei angenommen .

In der Spezialbcratung , an der sich für unsere Fraktion
Gerwsse Hertz beteiligt , werden alle nn a b h äti gig e 11 A b

änderungsanträge sowie alle von anderen Parteien
gestellten wesentlichen Anträge abgelehnt .

Gemäß dem Antrag der Unabhängigen wird nur der 8 34
wieder in der Regierungsvorlage hergestellt , wonach das zur
planmäßigen Versorgung bestimmte Getreide und Mehl
ansschlteßlich zur Verteilung an die verforgnngSberechtigte
Bevölkerung zn verwenden ist . Tie Verteilung erfolgt durch
die Kommunalverbände .

Der Antrag der beiden sozialisttschen Parteien , der De¬
mokraten und des Zentrums , den Preis für den Umlage -
roggen auf 09 « , Mark festzusetzen , für Weizen 7400 Mark .

für Gerste 0700 Mark , für Hafer 000 « Mark pro Tonne wird

angenommen .
Ter Gesetzentwurf über die G e tr « i d e u m l ag e wird

in zweiter Beratung angenommen .
Nächste Sitzung : Sonnabend . 11 Uhr . Tagesordnung :

Tritte Beratung der Getreideumlage der Personenschäden -
r . esetze , Artikel 13 der ReichSversassung . Biersteuergesctz .
Schutzpolizei der Länder , kleine Borlagen .

Schluß 10 Uhr .



Nachmittags
4 Uhr

Eröffnung
OER YE ROM U Oil ) MO SO ARM DEREIMS
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Nachmittags
4 Uhr

Eröffnung
D/EHNHOF

HEUTE

Ä - ::
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Theater ll . Vergnügungen D
. . . . . . .i. . . . . .rffifliffiriimrimiiiniiiri

Volksbühne
7t| , Uhr-

Zum 1. Male:

ioliErf BHfl Berfram

Kenfs Volkstheater
Ä6»c nicket Sita he (>S

T' | , Uhr:
Die erste Oelge

�Jtaats - Theater
LckouspielhattS 7*�Uhr

Operetten�as spiel
Die heilten Naclitigaileii

ßeulscbes Theater
7' | - Uhr-

rotlasüii lind rsriniDllir

Lommerspieie
Gesciilosscn

GrohesSthauspielhaps
7 ühr :

Die [ itascliinenstüfioer

rcbUhten <W«
ur . . im

m- j K«" ' «-
Theater ; TB J, s V) hi

Komödienhaus :

IÜ, „ Gretchen "
GlSssncr , Roberts

Eeriiser Tfeealor

cht : MatSame Fbr

Theater des Ostens
(BasB-tliciHsr )

6 Uhr.
Dorn ' s Res !

Walhalla - Theater
7-1, Uhr

Er Bad seine Stteler

DOTTER - BÜHNEN
� Tätlich S ühr :

Residenz - Theater

Eine Fran
ohne Bedeutung

T' l ' Trlanon - Theater

Moral
v. Lu Iw. Thom »

Theater
am Nollendorfplatz

7J| < Uhr
VerlleDte Leute .

Berliner Freier
Kastenien-Illlse 7 9
Tätlich ll \ i Uhr

Die Prinzessin vom Nil
Operette in 3 Akten , dazu
Spe- ' ialitäten - Progranmi. .
BügJnn d. Konzerts 4,II U.

Thea�r >.

hollbusserTor
Tägl , 7 ' 5 Uhr

Elite -

Sänger
Volktprcise

AllgemeiRe OrtskranlieDkasseJir den StaflthHirli CSpcplek

Bekanntmachung ,
Durch ReichSgefetz hom P. Juni b. I . M b « LertlchetungSpflicht

in der Krcmlentierstcherung nnf 72 000 M. JabreSeinkommen erhöht
werden und iriit mit dem 1. Juli b. 3. in Kraft . Es find somit die-
jenigen eingestellten , deren Versichernnasvflicht infolge Ueberschrellung
von 40 000 M. Jahreeeintommen Uschi mehr vorwg . vom t . 3ull d. 3. od
wieder versicheritirgspflichlig . ?l, : melbungen sind fvälestcn . z dIS zum
IS. Juä he! der Kasse su bewirten .

Ter Grundlohn ist auf 00 M. erhöbt worden . Den bisherigen zehn
Lohiiitusen von sc 0 M. werden drei Stilfen von se 10 M. , »nd zloar
von 70, 80 und !>o M. hinsuaefügt . Demgemäß erhöht sich auch das
Kruntciigeid und die Familiciihiisc .

Die Sohnstufeneinleüung ist demnach wie folgt :
Kassen inilgiied mit Beiträge für

Lohltstufe einem Tagesentgell von: GrundiohT jeden Ardeilslig
A
1
II
I l
IV
V
VI
VII
vxu
IX
X
XI
XII
XIII

vehrlinge ohne Eiitgell
0 00 ttst.

bis 12. 00 M.
10 00 ..

0. 01
12. 01
18. 01
24 01
30. 01
36 01
42. 01
48. 01
54 01
6001
7001

24 00
30 03
30 00
42. 00
48 00
54 00
00 00
70 00
00 00

3. 00 31t.
000 ..

12. 00 ..
10. 00 ..
24 00 ,.
30 00 ..
30 00 ..
4200 ..
48 00 ..
54 00 ..
6000 ..
70. 00 „
80 00 .
90. 00 ..

Metropol -

Variete
BehrenstraBe 54

/ 8 Uhr :
Infilgc la iriOo h' ilgc

«Erlügcrtn Gastspiel
Carl Boiesko

Derfllng - Korkofaky
Stefan & Nicolai
Metz & Metz
Willy Boiesko
Rolf Holbein
E. Welson - Trio
Wied & Partner

03 01 und mehr
Das Krankengeld deträgt :

pro Tag pro Zag
3. 00 M. Stuse VI 18 00 M.
0 00 .. .. Vss 2100 ..
9. 00 „ .. VUI 24. 00 „

12 00 „ „ IX 27 £0 „
15 00 ,. „ X 30. 00 ..

Lorstehende Besiimmungen treten mit dem t
Der rorstand .

Stuse s
.. II
.. III
.. IT
.. V

0. 24 ?>!.
6- 48 .,
0 96
144
192 ..
2. 40 ..
288 ..
3 36
3 OS ,
4 32 „
4. 80 „
5 63
6 49 .,
7. 20

pro Tag
sfufe XI 35 00 JE.

„ XII 40 00 ..
„ Xlil 45 00 „

Teil

zahluad !
Oarderohe

für Dameo . Herren
und Burschen

sehr preisweri
infolge eroß . , alter

Lagerbestäude

liei beqüeinen
Rat nzahlrnifien

H. TriüiCo . ,
Hetlin . BellSselstr . rO

3uli 1922 in Krafl .

Otto ?! I ck e 1 , Vorsitzender .

auf bequemst « Teilsahluno

Herren - ' Damen -

iniflie , Hosoi , Palolots , Kostfimo ,

Paletots , Sliltr | SScke . Kleider .
Oute Ware , solide Preise , große Auswahl

M. Beiser , Lothringer Str . 67.

Vorzügliche Küche ,

wohlgepflegie Biete

bei Musik n . Gesang
bietet das

Heim d. Berliner Arbeiterschaft

. ,G eiver kschaf ts h ans " , Eetel - üter 25

Hochaktuell
Soeben erschien :

Der Kampf in

Genua
Rede Tsdiltadierlns auf der Konteresu In Genua und

vollsIÄndlger Text de * Memorandums der russlsdten

Delegation an die Konferenz In Genua .

Preis M. J . — 40 Seiten Organisationen M. ». —

immiRimnmnmmimiMmiimimimuniimBmiitimiiWiiMmiiiiiiniiirnmiminiiiimiiiiuiii

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Organi¬
sationen der K, P. D. oder direkt durch den Verlag

Carl Hoyin Nacfaf . Louis Cahnbley , Hamburg 8

mr Geld ~ m

fftt jede ZNerlsache. Höchste
Anl- xuievrelie für Pfand -
icheine, brillanten . <Sd>d-
gegenstände . Teppiche .
Bücher usw. Wosss.
erieorichstr . 41. l >>

Eck- Kochstr.

SZmIIIehe

kauft v. Oewerbetreibcn -
den, Händlern n. Fabriken

Sclmliemiorterstr . I

95. 120
150 MFahrradtiecheD

mtisdiiMe�M
Versand nach ausw . Emleil
Sckmldl. ücrllB. Bsdsfrahe' l 1

rahlt

nkju' sstille
Osteis ,
Brün, tfeG 80

Tagespreise für

Metali' i

Kupfer . Messing ,
Blei , Zink etc .

Garderoben
für

Anzüge , Hosen , Kleider , Kostüme ,
Schlüpfer Mäntel

s»I

Teilzahlung
Grebfer , Weinbergsweg 4

„LiehtenliergerCartenlieiiR" i ß. m. I H.
Bilanz per ZI . Dezember 1921 .

Aktiva Passiva

Kassfnkonto . . 16850,53
Bankkonto . . . 11429. -
Warenkonto . . 11166,90
Inventar . . . 4532. 90
Vertasl . . . . .6959,87

50939. 20

Genossenschafts¬
anteile . . . . 40224, -

Darlehnskonto . 5000, —
Lieferantenschuld . 2715,20
Reservefonds . . 2000, —
Hiltsreservefonds 1000, —

50939,20
Gewina - und Verlustrechnurig .

Debet C edlt

Reservefonds . . 2000, -
Hilfsreservefonds 1000, —
Verwaltungskönlo 2852, -
Drucksachenko 2299,30
Verlust aiiWarenll839,C . ~

Vortrag v. 31 12 20 9545. 99
/iinsenkonto . . 203,49
Eintrittsgelder

und sonstiges 3281,60
Verlust . . . 6959,87

19990,96

. . 410

. . 129
. . 13
. . 525

19990,95
MUgllederheweguog :

Mitgliederbestand am 31. 12. 20 .
Eingetreten im Geschäftsjahre . . .
Ausgeschieden im Geschäflsjahie .
Mitgliederbestand am 31. 12. 21 .

Der Gesamtbetrag der Geschäftsguthaben und
<1er Haftsummen vermehrte sich um 26253 — M.
Die Haftsumme , für die am Jahresschluß alle
Genossen aufzukommen haben , betrug 105000 M.

Berlin - Lichtenberg , den 10. März 1922.
Der Aufslchtarat :

gez. Wilhelm Gierschner .
Der Vorstand :

gez. Arthur 16 lg. Max Weslphal .

Platin , Gold - u . Silberbruch
Zatingeblsse pro Zahn 30 M.

kruti zu reellen Tagespreisen
EUlraelall - Iiiilrale -Urabirg likabar E. l)oatz.
«nMlln, Icrplnw , EingangDaflintmu, la liitn
SlrißenbmhnUnien ; 7, 15, 10. 2J, 47. 48, 55,
5 Minuten vom Rlngbihnhof Neukölln .

r

I I
1 . . Jtrbeitei ' fport "

Volks - Reise - VertminI
Geschäftsstelle :

Neukölln . Mü nohener >traße 53

Ferien - Fahrten 1922

30. Juli - 6. Aug. : ? ivbtelgehlrxv
5. — 19. Aug ; Schwarzwald u. Bodensee

Weitere Reisen in Vorbereitung .
Nur schriftliche Auskunft erteilt die Geschäfts¬

stelle . — Rückporto ist beizufügen .

„Der Rciscgenossc *4 ist erschien . Einzeln . 3. - M.
Mitgl . kosffr . Monatsbeilr . 5. —, Einschr . 10. —M,

" ■ Für - 1
75Mark
wochentl . ei halten
S: e bei kl. Anzahig
X Möbelt
sowie Ausstattungs¬
stücke von Gar -
• iron . Bettdecken
OrMwäich « für
«• o c h e ■ t lieh

25Mark
Zorndorfcr S tr . 34

Barlhei

Wochenschrift zur Förderung dar S" or . bawe ? nug in Arbeiter - t
kreisen . I ' nbliksiionsoraan des Kartell - Verbandes öroß - j
Herlin und de « 1 KreisesdesArbeiter - Turn - undSport - Bnndes . 2

Der „ Arbeiter - Sport " vertritt die Interessen des re - |
rolutioniren Arbe tersportlars , ErwIH nicht nur Sportzeitung : , J
sondern grlelchzeltigr auch Kampforgan sein . Di r „Arbelt - T- ?
Sport " wirkt in dem Bewußtsein , daß der Arbeitersportler
ein tät ' ges Mitglied der proletarischen KÄmpferschar sei »
muß . Der ,, Arbei ' er - Sport " wen ' .et sich gegen alle bürger¬
lichen Spork Organisationen und gegen die , die durch Neu -
( r jUtätsbestrehungan des Sportes zur Verflachnng des poli¬
tischen Kai pfes die Hand reichen . Er fördert den Sport .
dessen Wahlspruch lautet :

„ Unsere Aufgabe Ist , dem rsvolutlonOren Prole ' arlat
an Körper und Geist gestählte Kimpfer heranzubilden . "

ledir klasiBlitwDssti Ariuitmiwrtler Dal dtii „Ärbiiter Sporf

Er lit das ilmlgsti Orp , melehes «ine Interessen wahrnimmf .

Verlag des „ ArbcUer - Spori "
Berlin SO 16 , Köpenidter Sir . 106

Deutscher Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Arbeiter
Karl Dorn ,

Usedomstr . 6,
am 28. d. M. gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet am Montag .

den 3. 7. 22. nachmittags 5 Uhr . von
der Leichenhalle des Krematoriums
Berlin , Gerichtstraße , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltung ,

Vetanntmachun ?

Durch RelchLgeseh Vom 9. 0. - - ' Reich?-«
gesetzblatt 4t Z. 4971 Iii die Nersicherungs -
grenze Von 40 twO M. auf 72 000 M. erhöbt
worden . Ter Grundlohn wurde Von 06
ans 9N ?. !!„ fteraufgeletzt .

rib 3. 7. werden daher dir Nossen -
Mitglieder zur Aesiietzung des Grundlohnes in
13 Zinse » eingeteilt und zwar lammen zu den
bisherig, » 10 Loänitufen hinzu die neuen
Lohilstusen Ii mit einem Grundiohu V. 7V M,

>2 .. » Ä '
13 . . . %' -

Ter vom ' . ' susschusi ,IM 0. .. ,22 heschschseue
12. ?lochlrn,i znr Zatzung jit durch das Tber -
versichernngsamt Berlin genehmigt und irilt
edemallz um 3. 7. 22 in »rati : nogeändert
sind die 20, 22. 2ö. 29. 4V und SO.

Tie . äassenveiienge werden danach für r.l e
Berslcherten . mit vlusuabme der Tlenndole : : .
bei denen es bei Prozent verdleidi . auf
It) Hundertstel des Grundlohns vemeste: : .

Drudepemviare der . Zatzuugsäiidcrungcn
sind im Itasseulolal erhältlich .�

Berlin Dcniprlltos , den 20. Juni 1022.
Der Lorsta »».

gez. Paul döllmer . g- z. Erich Timm .
Lorsltzender . Echristführer .

KIlg. U.

Behanntmad ) ung .
Zluf Grund des Gesetzes über Bcrsicherungs -

vssschl in der Krnnkenfasse vom 0. Juni >022
— M. G. PI. 41 E. 497, ist die BersicheningS -
grenze snr die nach h 105. ll R. P. O. der -
sichernngSvslichtigeu Personc » mit Wirfung
vom 7. Juli 1022 von 40 900 W. aus 72 000
Warf erhöbt . Die bezüglichen Reu - Anmeidun -
gen Uno spätestens bis zum 21. Juli 1922 bei
der Kasse zu bewirfen .
� Ferne e sind in Gemäsihelt des Gesetzes über
Grundlohne usw. bei den Kranfeufassen vom
9. 0. 22 - R. «. Bl. 41 e. 408 und des Por -
standSbeschlusses der Kasse vom 20. Juni 1922
mit Wirkung vom t . Juli d. I . dt « Grund -
löhne bis auf »v ®t . pro Tag crhdht Word«, ».
Demzusolg « sinb alle Beschäftigten , die bisher
über 54 M. pro Tag verdient haben , von
ihren Arbeitgebern umzumelden . »nd verweisen
wir auf das an die in Frage lommenden Ar-
beitgeder gesandte Rundschreiben .

Es gehören vom 1. Juli 1922 ach
In Stuse X Kassenmltal mit «In. Enlaeli v. 54. 91 dl »

69 — M. , Grundlohn 60 . — M. . Beitrag <50 Pf .
In Stufe XI Kasfenmltgl . nrtt ein. Entgelt » «0. 01 bi »

70 — Nt . Grundlohn 79 — PI. . Bcllrag 525 Pf.
lu Sluse XII Kasseumllgl . mil cln . Eutqell o. lb 01 VI»

50 . — 911. . Grundlohn 89 . — 3R , Beitrag 600 Ps.
in Swfe Xlil «afsentnllgl . mit mehr als 89 — M.

Gmndlohn 90 . — 3U. , Beilrag 675 Pf.
Dom selben Toge ab beträgt das Kraulen -

seid
für dl « 11. Swfe 36,00 M. pro Tag ,
, « 13 . , 40,00 , ,, -
. . 13. ., 45,00 . ..

Zlnch bereits eingelretcne llnterstützungafäll «
haben von da ab ?Inspruch auf die böhcren
Leistungen . — Truckepemplare vott der neuen
Sa�ungSändernng sind in den Kossculololrn

Pcrlin - Pdlershof . den 29. Juni 1922.
Ter Kasscnvoriiand . .

Mar Knappe , Vorsitzender .

Ungewöhnliche Vorteile
Beginn : M

wsil gi ' ögtSntsils slis

Bssisuclo , dietst ihnen

mein diesjähriger

den 1. Juli
SommerßäumunssAusverkauf

Beginn :

k

den 1. Juli

Musselinblusen 6 . ° � « �r kud « * 69M

Voüblusen sehr l« AiuKhnmc 145 "

Voilblusen I ». d»«h»p»rds »»«aar « . . 1? 5�
Illllkleiller � tm * ) » gM« m° h 295 00

FrotieHeider�b�i��rKAM 598M
Vöilkleider s « � Fark «a , »>»« garmUrt 495 00

Voilkleider s « aaStT « iiT » a,s « M. * in . 998N
Wollkleider _ _ _ _ __ _ _ _ _495 -
Mälltel Im T» ncU « d « MB AmifBhrmigen 198 " "

, Mäntel boIUmrVc , Md. FaaMM . . . . 298""

. Wolljumper - >»d. ?»ri >«». ki «ids . ?»r «« 298 " "

Strickjacken . H* - i . r . ,b „ . 598 "

Damenheraden ■ « D» » r > » — * " » ! • * . 78M

Beinkleider im ? —* * * . K« i « f « M. . . 6960

Nachthemden reich alt 3ä <ie « l cuaiert 158M

üntertaillen i «id . « mo - uum . . . . . .ZZso

Schlüpfer halkferttf . twhr kaltksr . . . . ZZ50

Handtücher . ". d 23 «

Einsatzhemden far Herr » , w«I0 Trikot SB00

Beinkleider mskoartlg . sehr hsitdsr , , . 1 50i:

Oberhemden »Ii pssseud «» Kesgsa . . . 243�

Se ! b8tbmder Hreli « olfoae fori ». Leid « . 2 ? ö0

vsmenztrümpfe »-o!it >«i . is - g . . . . .14M

LinOn kür Leib - u. Beltvlsche , SOcm br. , Mir. 39�
Henidentuch g«« gaa - bI »- «° . W. , . . Mtr , 38M Linon für Bettwlsche . 1 « - m br . lt . . Mir. 7500

J

Kinderbecher • 2� Maschinentopf Emaiii . ism II95 Isolierflasche ' / . Liter inhan 55

Milchtopf Porzeii «* . . . - 2�
Kasserolle Kmaub . IS em . , 1985 Kaffeemühle m. los Trieb er 74

Dessertteller p»rR«ii »m . - . 4
'

�ehmortopf kimsm. , m 3S8j Vorraisbüchse >/- Lit inh »it

Wassergläser . . . . . . .29° Kaffeesieb «. suei , Temick . u 495 Waschbrett mit ziakeioi . g. 29

Fliegengläscr . . . . . . .3 Besteck mit Heu . 149 ; Paneelbrett 341

Bade - Mäntel . Capes , Schuhe . Kappen f��V�rbifC ' pr�V

Dirndlkiep « hsn » Ansmosternog Met 36
Zephyr gute hzltbir « Qnautat . . . Met. 39 "
Bä list besticke schöne dunkle Muster . Met. 40 "

Musseline g. - - . paruD»«. «; . m« l 68 "
Musseline & w.0l!e; . 128 "
Kleiderschotten m0d. mos . « . 49 "
Blusenstreifen
Voilette

Frotte eleg. Ksromnsler , sehr spart , . Met 179 "
CheVIOt reine Wolle , doppelt breit , Meier 89 "
ChCViot Wollsg hsIle . moäorus� ' aTd�D

»parto StsUuvesa . Vst .

groL. sollck. äkusfersortimviit . ilsL 66 �

Woll - Karos nM ? . 6 ? .f!r. KS 148 " °

ca. 7 an breit
Coupon 2J30

ilf
; «l 40 am breit Meter Lesser " Schfineberc Keloiiinstr, 10-11

Ecke Sedanetrasse

Gigmlbtr migbikilif
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